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e 285. Halle, Freitag den 5. December 1862.
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphiſche Depeſche.
Marſeille, Mittwoch d. 3. Decbr. Eine telegraphi

ſche Nachricht aus Livorno vom heutigen Tage meldet,
daß Jhre Königliche Hoheiten der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin von Preußen im beſten Wohlſein daſelbſt ein
getroffen ſind. Nach Berichten aus Avignon hat die
Nhone die dortigen Quais überſchwemmt und an verſchiede
nen Punkten bedeutenden Schaden angerichtet.

Deutſchland
Berlin d. 3. Decbr. Se. Majeſtät der König haben eruht:
Dem Ober Regierungsrath. a. D. und Ober Bürgermeiſter Haſſel
bach zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe zu
verleihen.

Ein Berliner Correſpondent der M. Z. bemerkt zu dem Vor
wurfe unpatriotiſcher Haltung, den die „Sternzeitung““ der preußiſchen
Oppoſition macht

Was die Regierung augenblicklich in der heſſiſchen Affaire gethan hat das Abgeordnetenhaus en in der vorletzten Seſſion als ganz unerläßlich hingeſtellt, und

Würde damals der Virchow'ſche Antrag vom Miniſterium als zu weit gehend bekämpft,
ſo lehrt ein Blick auf die Bismarck'ſche Note jüngſten Dakums wie genau und zu
treffend die Poſtulate der Förtſchrittspartei waren deren Rathſchläge jetzt befolgt
werden. In der deutſchen Frage hält es das Abgeordnetenhaus nach dem Antrage
von Schulze Delitzſch für unerläßſlich, daß die Staatsregierung vermöge der Macht
ſtellung Preußens als des größten deutſchen Staates feſt und beſtimmt im Vollbe
Wwüßtſein ihres deutſchen Berufs, die militäriſche diplomatiſche und handelspolitiſche
Führung in dem zu bildenden deutſchen Bundesſtaate unbeſchadet der innern Selbſt
ſtändigkeit der Einzelſtaaten für die Krone Preußen in Anſpruch nehme, zugleich aber
für Freiheit und Recht der Nation durch eine deutſche Volksvertretung die unerläßli
chen Garantien ſchaffe. Jetzt ſagt man die liberale Partei mache jede Reform auf
dieſem Gebiete unmöglich durch ihre Dppoſition gegen die Regierirng und Schulze
Delißſch insbeſondere war mit ſeinen politiſchen Freunden die Zielſcheibe des Angriff
gerade derjenigen die ihnen heute unpatriotiſche Geſinnungen vorwerfen. In der
ſchleswigholſteiniſchen Sache ſtand zu allen Zeiten das Haus auf Seiten des Rechts,
ümnnter darauf bedacht die preußiſche Regierung in ihrem Anſehen zu heben. Hatte
Ferner unſer Gouverneinent nach langem Zögern Italien endlich anerkannt, ſo war es
doch wiederum das Abgeordnetenhaus, das den Miniſtern im Intereſſe Preußens die
ſen Schritt angerathen hatte. Jn Sachen des Handelsvertrages leiſtete das Haus nach
dem Urtheile des ſachverſtändigen Miniſters Heydt Vorzügliches er erkannte nament
lich die patrkotiſche Wärme des Hauſes an und deſſen ſtete Bereitwilligkeit, überall da
mit der Regierung Hand in Hand zu gehen wo die Jntereſſen des Vaterlandes dies
erforderten In der einzigen Frage der Heeresreörganiſation erlaubte ſich das Haus
von ſeinem Rechte gegen die Jntentionen der Regierung verfaſſungsmäßigen Gebrauch
zu machen, und einzig deshalb ſchilt man es jetzt unpahiotiſch. Einzig deshalb wird
auch der Preſſe, die das Abgeordnetenhaus verkheidigt, der gleiche Vorwurf gemacht.
Doch was thut's Was immer nur in früheren Jahren die Volksvertretung veſchloſ
ſen und angerathen, es iſt zwar anfänglich widerwillig aufgenommen hernach aber
doch gebilligt worden und ſo wird auch der Beſchluß des Hauſes in Sachen der Reor
ganiſation noch gut geheißen werden. In jedem Falle aber iſt es dumm oder frivol,
ünſere Vertreter der unpatriotiſchen Geſinnung zu zeihen.

Der Ausfall der Stadtverordnetenwahlen ſoll in einfluß
reicher Region Um ſo inehr einen Unwillen erregt haben, als dieſelben
zu den Loyalitäts Adreſſen und Oeputationen in Gegenſatz ſtanden.
Dieſe letzteren konnten aber durch ihre auf das Abgeordnetenhaus, auf
die rechtmäßige Vertretung der Nation gehäuften Schmähungen nur
eine Rückwirkung im andern Sinne hervorrufen. (Auch aus Minden,
Herford, Witten, Soeſt und Poſen wird gemeldet, daß die ſtädtiſchen
Wahlen überwiegend im Sinne der liberalen Partei ausgefallen ſind.)

Die Volkszeitung beſprach neulich in einem „„Für die Jntelli
genz überſchriebenen Leitartikel den traurigen, oft beklagten Uebelſtand,
daß in dem Staate der Intelligenz für die Wiſſenſchaft ſo wenig Geld
übrig iſt. Sie erhielt darauf von dem Cultusminiſter, Herrn v. Müh
ler, eine Zuſchrift, worin dieſer durch Zahlenangaben jene Behauptung
zu entkräften ſucht. Es ſind nach dieſen Berichten innerhalb der letz
ten 4 Jahre an dauernden Mehrausgaben 157,154 Thaler, an
einmaligen Ausgaben 1,075,155 Thaler für Unterrichtszwecke
zum Etat gebracht worden. Wenn man bedenkt, daß dieſe Summe

von etwas über 1,200,000 Thlrn. ſich auf 4 Jahre vertheilt, ſo hat
ſie in einem Staate, wo in einem Jahre das Militärbudget um 10
Millionen erhöht werden kann, ſicherlich nichts Jmponirendes. Daß
auch noch nicht einmal das Nothwendige erreicht ſei, giebt der Mini
ſter ſelbſt zu, und wenn man BHerichte, wie der nachfolgende aus Bonn,
lieſt, verſchwindet jede Täuſchung, welche die Zahlen des Cultusmini
ſters etwa hervorrufen möchten.

Aus Bonn wird der Köln. Ztg. geſchrieben Es iſt kürzlich
zur fernern Erläuterung unſrer glücklichen Finanzzuſtände die Weiſung
von Berlin gekommen daß alle Uniperſitätsinſtitute ſich auf die un
umgänglich nothwendigen Bedürfniſſe beſchränken ſollen. Um das rich
tig zu verſtehen muß man nicht vergeſſen, daß ſchon früher Bedürf
niſſe, die hier als unumgänglich angeſehen wurden höhern Orts einer
abweichenden Auffaſſung zu unterliegen pſlegten. Ueber das chemiſche
Laboratorium wurden ſchon neulich traurige Dinge berichtet z nicht min
der ſtiefmütterlich aber wird z. B. die Univerſitätsbibliothek behandelt.
Wenn dieſelbe ſeit langer Zeit wenig mehr als 3000 Thlr. jährlich zur
Anſchaffung von Büchern Zeitſchriften u. ſ. w. disponibel hat, ſo
ſollte man ihr wenigſtens dieſe nichts weniger als glänzende Dotation
nicht noch ſchmälern, wie das neuerdings geſchehen iſt. Oas Bedürf
niß einer Raumerweiterung war anerkannt und der Raum beſchafft
worden da es aber in civiliſirten Ländern nicht Sitte iſt, Bücher auf
der Erde herum liegen zu laſſen, ſo durfte ein Zuſchuß für Repoſito
rien doch gewiß als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden. Weit gefehlt
in Berlin beliebte man zu entſcheiden, daß es für eine ſolche Ausgabe
an Mitteln mangele.

Nachdem die Kreuzzeitung vor einigen Tagen auf eine durch
greifende Purifizirung des Beamtenſtandes gedrungen hat weiſt ſie
heute auf Gerüchte hin, die über F bevorſtehende Veranderungen in
höheren Verwaltungsſtellen““ cirkuliren ſollen dabei werden auch „einige
der früher zur Dispoſition geſtellten Verwaltungsbeamten genannt.

In der vorletzten Verſammlung des Bezirksvereins der Stadtbe
zirke 41 44 hat der Vorſitzende, Hr. Buchhändler Alex- Jongs,
einen eben ſo eingehenden als intereſſanten Vortrag über die politiſche
Weltlage gehalten. Als er auf die franzöſiſchen Verhältniſſe zu ſprechen
kam wurde er von dem anweſenden Polizeibeamten mit der Bemer
kung unterbrochen daß wenn der Redner in derſelben Weiſe fortfah
ren würde, er ſich genöthigt ſehe, zur Auflöſung der Verſammlung zu
ſchreiten. Der Vorſitzende proteſtirte auf Grund des Vereinsgeſetzes
gegen dieſe Drohung des Polizeibeamten, welches ihn nur zur Schlie
ßung der Verſammlung aber durchaus zu keiner polizeilichen Verwar
nung berechtige. Jn der am 27. Novbr. anberaumten Verſammlung
deſſelben Bezirksvereins erſchien derſelbe Polizeibeamte in Begleitun
eines Schutzmannes. Nachdem ein Mitglied des Vorſtandes zunaäch
eine Gedächtnißrede auf Ludwig Uhland vollendet, hielt Hr. Redacteur
Neumann und zwar direct auf Veranlaſſung des Vorfalls in der
vorhergehenden Verſammlung einen eingehenden Vortrag über das
Vereinsgeſetz.

Die heutige Morgen Nummer der „„Berliner Börſen Zeitung
würde polizeilich ohne Angabe von Gründen mit Beſchlag belegt, ver
muthlich wegen eines Artikels über die Aeußerung des Hrn. v. Bis
marck, „die Preſſe werde von Leuten redigirt, die ihren Beruf verfehlt
haben. Die Redaction hat mit Hinweglaſſung des betreffenden Arti
kels eine zweite Ausgabe der Zeitung veranſtaltet

Ihre Majeſtät die Königin erſchien vorgeſtern zum erſten Male
ſeit ihrer Rückkehr im Theater und wohnte im königlichen Schauſpiel
hauſe der Vorſtellung des Trauerſpiels „Sokrates“ von L. Eckard bei.

Das BDielefelder Kreisblatt hatte in Folge landräthlicher Beein
fluſſung die famoſen Artikel der „Sternzeitung“ gebracht und den Weg
offizieller Belehrung eingeſchlagen. Jn einer deshalb zuſammengetre
tenen Bürgerverfammlung wurde beſchloſſen, ſofort ein neues Blatt



zu gründen und das Kreisblatt nicht ferner zu halten, wenn der Ver
leger fich weigern ſollte ſein Blatt von nun an als „Organ der Fort
ſchrittspartei““ herauszugeben. Der Verleger hat ſich dem Verlangen
der Bürgerſchaft gefügt und unſer Kreisblatt tritt mit dem 1. Januar
in die neue Phaſe ſeines Daſeins ein.

Bis zum 1. Decbr. belief ſich der Geſammtbetrag der in Berlin
für den Nationalfonds eingelaufenen Summe auf 44,381 Thlr.

Die „Elberf. Z.“ widerſpricht den Mittheilungen mehrerer Blät
ter, nach welchen Herr v. Bismarck ſeine Auffaſſung der römi-
ſchen Frage in einer Circulardepeſche niedergelegt haben ſollte.

Dem „„Hamb. C.“ zufolge iſt der k. ſächſiſche Bevollmächtigte zu
der in Hamburg verſammelten Elbzoll. Conferenz, Geh. Finanzrath Leh
mann, von ſeiner Regierung plötzlich abberufen worden. Ob dieſer
Umſtand auf den weiteren Verlauf der Verhandlungen eine Wirkung
ausüben wird, iſt abzuwarten. Ueber den Stand derſelben ſchreibt die
„K. Z.“: Der im Auguſt d. J. in Dresden zwiſchen DOeſterreich, Preu
ßen, Sachſen und Hamburg vereinbarte Entwurf zu einem der Elb
ſchifffahrts. Commiſſion vorzulegenden Ausgleichungsplan in der Elbzoll
frage ging bekanntlich in der Hauptſache darauf hinaus, die geſammte
Elbzoll- Erhebung zu Wittenberge zu concentriren und allein von der
Berührung dieſes Punktes abhängig zu machen, alſo den ganzen ober
elbiſchen Verkehr im Uebrigen von allen Elbzöllen zu befreien und einen
gleichmäßigen ElbzollTarif von bez. 20, 4 und 1 Silberpfennig für
den Centner einzuführen deſſen voller Ertrag an Hannover, Däne-
mark, Mecklenburg und Anhalt überlaſſen werden ſolle. Jener Col
lectiv- Antrag hat indeß, wie verlautet, die unbedingte Zuſtimmung die
ſer Uferſtaaten nicht erhalten dieſelben haben aber eben ſo wenig den
Dresdener Vorſchlag einfach zurückgewieſen, laſſen vielmehr eine Erle
digung der Elbzoll Differenzen auf dieſer Baſis erwarten, ſobald man
von der andern Seite ſich zu einigen Modificationen des Vorſchlages
im Sinne des früheren hannover mecklenburgiſchen Ausgleichungs Pla
nes verſtehen werde. So ſoll im Weſentlichen die Sachlage bei den
Hamburger Elbzoll Conferenzen ſein, wodurch endlich wirklich Ausſicht
eröffnet würde im Wege eines Compromiſſes eine den Bedürfniſſen
des Verkehrs genügende umfaſſende Reform des Elbzöllweſens zu Stande
zu bringen.

Mit der Verſicherung Graf Rechberg's im öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe, „daß die Beziehungen Oeſterreichs ſich zu allen Großmäch
ten (alſo auch Preußen) auf das Freundſchaftlichſte, auf das Jntimſte
und auf den Fuß des Vertrauens geſtalten contraſtirt ziemlich ſtark
folgende Notiz, die nicht etwa einem preußiſchen Blatte, ſondern einer
miniſteriellen Wiener Correſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg.“ entnom
men iſt. Dieſelbe lautet: „Aus ſehr zuverläſſiger Quelle kann ich
Jhnen mittheilen, daß Feldmarſchall- Lieutenant v. Schmerling, der be
kanntlich nach Kaſſel geſendet wurde den Auftrag bekam, nach Kräf
ten dahin zu wirken daß der Ausgang der neuen kurheſſiſchen Kriſis
die großdeutſchen Jntereſſen nicht gefährde, und daß
Kurheſſen wo möglich für die Reform- und Handels-Be-
ſtrebungen Oeſterreichs und ſeiner Verbündeten gewon
nen werde. Erſt in zweiter Linie fügt der Berichterſtatter hinzu
„zugleich ſoll er auf das Entſchiedenſte dahin wirken, daß das kurheſſi
ſche Staatsleben nicht einer unfruchtbaren Reaction neuerdings verfalle
und die verfaſſungsmäßige Freiheit des vielgeprüften Landes gewahrt
bleibe.“

Nach der „Frankf. Poſtztg.“ ſoll Baden den Antrag ſtellen wol
len, gegen den Herzog von Holſtein, König von Dänemark, nunmehr
Exekutionsmaßregeln unverzüglich zu ergreifen

Ueber die Projecte der ſüd deutſchen Staaten, welche ſich
Wer den Handelsvertrag mit Frankreich ſträuben hört die „Niederrh.

olkszeitung“, daß ſie einen eigenen Zollverein bilden wollen, der durch
Hannover den Zugang zur See haben ſoll. Dieſer Plan (wenn er
überhaupt beſteht) iſt, wie daſſelbe Blatt bemerkt, ſchon deshalb ſchlecht
begründet, weil Hannover auch nicht ein Jahr lang vom übrigen Nord
deutſchland getrennt beſtehen könnte. Die preußiſche Regierung könnte
in dieſer Beziehung die hannoverſche ganz frei gewähren laſſen. Acht
Tage nach der Einpferchung des Landes in eigene Zollſchranken würde
ſeine Regierung um Aufnahme in den norddeutſchen Zollverein bitten
müſſen.

Auch in Württemberg beginnt ſich eine Agitation für den fran
zöſiſchen Handelsvertrag zu regen. Nach einer Mittheilung des

Schw. Merkur“ faßte der Gewerbeverein in Nagold folgende Re
ſolutionen

daß wenn auch 1) für einige Jnduſtriezweige vorübergehende Nachtheile in den
Tariſſähen liegen, dieſelben doch auch ſchätzenswerthe Vortheile bieten 2) daß Würt
temberg ſich dem Verkehr mit großen Nationen nicht entziehen dürfe; 3) daß, nachdem
es nzweifelhaft geworden ſei, daß durch die Ablehnung des Vertrags Seitens Würt
tembergs und anderer Vereinsſtaaten der Zollverein geſprengt würde, deſſen Nachtheile
unberechenbar wären und durch Anſchluß an Oeſterreich oder Verträge mit demſelben
nie aufgewogen werden dürften die Zuſtimmung zu dieſem Vertrag Seitens der noch
widerſtrebenden Staaten unter den vbwaltenden Umſtänden unerläßlich geboten er
ſcheine, 4) daß dieſe Reſolution veröffentlicht werden ſolle.

Gegen die in Koburg erſcheinende Wochenſchrift des National
vereins“ iſt in Darmſtadt ein Prozeß wegen Beleidigung der großher
zoglich heſſiſchen Staatsregierung anhängig gemacht und auf Grund
der dortigen Geſetzgebung Herausgeber und Redacteur vom darmſtädter
Stadtgericht zur Verantwortung vorgeladen worden. Dem Verneh
men nach hat jedoch die koburger Regierung die Jnſinuation der La
dung verweigert.

Stettin d. 2. December. Heute Vormittag wurde von dem
Oberpräſidenten der Pommerſche Landtag mit einem Hoch auf
den König geſchloſſen. Vorher kam nöch die Antwort des Königs auf
die Adreſſe des Landtags zum Vortrage Es wurden in dieſer Ant
wort beſonders dankend die in der Adreſſe betreffs der Militär Reorga

niſatſon enthaltenen Aeußerungen anerkannt.

Breslau, d. 30. November. Heute Abend fand eine Verſamm
lung der hieſigen Mitglieder des Natid nalvereins ſtatt, zu welcher,
oft und lebhaft geäußerten Wünſchen der liberalen Partei Breslaus
nachgebend, der Abg. Schulze- Delitzſch gekommen war. Säinmt
liche Räume des Liebich'ſchen Saales, der mit Fahnen in allen Farben
und den Wappenſchildern der ſchleſiſchen. Städte reich decorirt war,
waren gefüllt. An der Hauptfront prangte das ſchwarz roth goldene
Banner, und die ſinnig drapirte Rednerbühne ſchmückte der Reichs
Adler. Der Vorſitzende, Juſtizrath Fiſcher, widmete zuerſt dem
Gedächtniß Uhlands einige bewegte Worte und begrüßte dann Herrn
Schulze Delitzſch, bei deſſen Eintritt ſich die ganze Verſammlung erho
ben hatte, im Namen aller liberalen Parteien Breslaus. Schulze
Delitzſch beleuchtete in längerer, oft von ſtürmiſchem Beifall unterbro
chener Rede, welche von der „Bresl. Ztg.“ nach ſtenographiſcher Auf
zeichnung wiedergegeben wird, die Verſammlungen in Weimar und Ko
burg, ſowie die großdeutſchen Tendenzen der Frankfurter Verſammlung.
Unter dem tiefen Eindruck ſeiner Rede wurden die Koburger Reſolu
tionen ohne weitere Discuſſion einſtimmig angenommen.

Kaſſel, d. 29. Novbr. Aus einer vielbeſprochenen Broſchüre
„Staatsdiener und Staatsſchwächen der Gegenwart“, in welcher der
General Lieutenant v. Haynau angegriffen wird, erfahren wir, daß
eine geheime Ordre exiſtirt, welche bei den Commandeuren hinterlegt
iſt. Bei ſeiner Ernennung erhält jeder Offizier davon Einſicht, und
muß dieſe Einſichtnahme ſchriftlich quittiren. Die Ordre beſagt: daß
kein Vorgeſetzter eine aus Vorfallenheiten des Dienſtes hervorgegangene
Ausforderung von einem Untergebenen weder annehmen ſoll noch darf,
weil es Pflichtvergeſſenheit ſein würde, eine Dienſtſache dadurch zur
Privatſache zu machen u. ſ. w. Dieſe Ordre datirt aus dem Jahre
1845. Sie erfährt in der Flugſchrift nach allen Richtungen eine ein
gehende Würdigung. Die Flugſchrift konſtatirt noch daß in praxi bis
jetzt nur der General v. Haynau dieſe Ordre für zweckmäßig befunden
habe, indem ſich derſelbe bereits zweimal auf ſie berufen und jedesmal
die von ihm Beleidigten damit auf die Feſtung befördert habe.“ Der
Verfaſſer hatte auf die Aufforderung des Generals v. Haynau ſich nicht
genannt, aber anonym in der „Südd. Z.“ erklärt, er werde ſich nen
nen und Hrn. v. Haynau die geforderte Genugthuung geben wenn
dieſer zuvor ſich mit den beiden Offizieren geſchlagen habe, deren frü
heren Herausforderungen derſelbe mit der obenerwähnten Ordre entge
gengetreten ſei. (Nach telegraphiſchen Nachrichten hat nun der Haupt
mann Dörr erklärt, daß er der Verfaſſer der Broſchüre ſei und ver
ſprochen, ſeine Behauptungen zu beweiſen.)

Zur kurheſſiſchen Sache wird der „B. u. H.Z.“ aus Frankfurt
vom 26. Nov. Abends geſchrieben „Schmerling hat zweimal Audieng
gehabt. Das erſte Mal hat er den Kurfürſten poltern hören und ſich
dann nach kurzer Ausrichtung ſeines Auftrages mit der Erklärung ent
fernt, er werde anderen Tages ſich erlauben, den Endbeſcheid zu holen
Geſtern um die Mittagszeit fand ſich ein Adjutant bei dem öſterreichi
ſchen General mit einer freundlichen Einladung des Kurfürſten ein.
Der General folgte dieſer Einladung alsbald, ſoll den Kurfürſten aber
immer noch ſehr übellaunig gefunden haben. Die beſtimmten Andeu
tungen Schmerlings über die unausweichlichen Folgen ſcheinen aber doch
Eindruck zu machen, ſo daß man allgemein glaubt, der Kurfürſt werde
froh ſein, wenn nur Dehn und Stiernberg bleiben. Das Streben,
immer das Gegentheil von dem zu thun was in Berlin gewünſcht
wird, war, wie man verſichert, auch in dieſem Falle durchſchlagend.
Schmerling hat nämlich dem Kurfürſten klar gemacht, daß er dem
preußiſchen Cabinet gar keinen größeren Gefallen thun könne, als wenn
er einen Vorwand gebe daß das Miniſterium Bismarck ſich auf ſeine
Koſten populär mache. Die Frauen hatten dem Kurfürſten ſchon daſ
ſelbe geſagt, Scheffer und Abée ſie unterſtützt. Der Freimuth des
Letztgenannten ſoll ſo weit gegangen ſein daß wenig fehlte, der Kur
fürſt hätte ſich thatſächlich an ihm vergriffen. Man kann eben nicht
Alles ſchreiben und drucken laſſen, wovon in Kaſſel die Sperlinge auf
den Dächern ſingen. Der Kurfürſt ſoll über Preußen Aeußerungen
gethan haben, die in Kaſſel von Mund zu Munde gehen, in der Preſſe

aber nicht wiederzugeben ſind. rBernburg, d. 28. Novbr. Es hat ſich hier ein Verein mit
folgendem Statut gebildet: „9. 1. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden libe
ralen Bürgers, diejenigen ſeiner Mitbürger, denen wegen ihrer liberg
len Geſinnung Arbeiten und Nahrung entzogen werden durch Zuwen
dung eigener Arbeit zu entſchädigen. 2. Die Unterzeichneten ver
pflichten ſich, vorkommende Fälle zur gegenſeitigen Kenntniß und den

1 zur Ausführung zu bringen.
Hannover. Der „Hamb. Börſen Halle“ wird geſchrieben

„„Der König hat auf die Anſprüche, welche die Kronkaſſe im Betrage
von 50,000 Thlrn. gegen das Vermögen des inſolventen General Ma
jors v. Hedemann geltend machte,, zu Gunſten der Gemahlin deſſel
ben verzichtet, und iſt es dieſer daher möglich geworden am Sonn
abend vor hieſigem Amtsgericht einen Vergleich mit den Glaubigern ihres
noch immer in Unterſuchungshaft ſich befindenden Mannes abzuſchließen.
Nach dieſem von allen Betheiligten acceptirten Vergleiche erhalten am
1. April 1863 Kaufleute und Handwerker ihre Forderungen voll aus
bezahlt, die Wechſelgläubiger erhalten 40 Proc.“

Wien d. 29. Novbr. Die befriedigenden Erklärungen welche
Graf Rechberg im Abgeordnetenhauſe über unſere Beziehungen zu den
europäiſchen Großmächten gab, werden in der Donau Ztg.“ in eigen
thümlicher Weiſe illkiſtrirt, indem darin die Behauptung aufgeſtellt wird,
daß in Jtalien ſowohl wie in Griechenland und im Königreich Polen
die Verhältniſſe eine ſehr beunruhigende Geſtalt annehmen und die all
gemeine politiſche Situation in Europa höchſt unbefriedigend ſei. Die
Antwort auf die letzten däniſchen Kundgebungen wird wohl ſchon in
den nächſten Tagen erfolgen dagegen ſoll der gemeinſchaftliche Antwag.

S
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in Betreff des weitern Vörgehens in dieſer Frage am Bündestage erſt
ſpäter eingebracht werden da vie diesfalls zwiſchen Deſterreich und
Preußen ſchwebenden Verhandlungen nicht ſobald geſchloſſen werden
dürften. An eine ſofortige energiſche Jnangriffnahme dieſer Angelegen
heit glaubt übrigens niemand, und es wird verſichert, daß in Berlin
ſowohl wie in Wien Abſtand genommen wird, bis zu den äußerſten
Konſequenzen zu ſchreiten. Als Motiv dieſer Zögerung- giebt man die
dermaligen Zuſtände in Deutſchland an. Da letztere ſich aber nicht ſo
bald ändern dürften ſo kann man ſich auf eine neue Verſchleppung
der ſchleswig holſteiniſchen Frage gefaßt machen. Jn der Han
delsfrage ſcheint ſich hier eine Wendung vorzubereiten. Der ſtarre
Widerſtand gegen den franzöſiſch preußiſchen Handelsvertrag ſoll aufge
geben werden und will man mit dem berliner Kabinet in Unterhand
ung treten um eine Modificirung des F. 31 dieſes Vertrags herbei
zuführen. Von der Forderung des bedingungsloſen Eintritts Oeſter
reichs in den Deutſchen Zollverein würde natürlich Abſtand genommen
werden.

Jtalien
Die „Monarchia“ theilt nachſtehende Miniſterliſte als die wahr

ſcheinliche mit: Villamarina Aeußeres; Caſſidis Jnneres; Tecchio Juſtiz,
Longo Marine; Petitti Krieg Jacini öffentliche Arbeiten. Die „Opi
nione“ glaubt, daß der Bürgermeiſter von Turin Hr. Pazolini, die
Conſeilspräſidentſchaft und das Demartement des Auswärtigen erhal
ten wird.

Ueber die Broſchüre des Prinzen Napoleon gegen das Papſt
thum bemerkt die Londoner „Times“: Niemand kann bezweifeln daß
der Prinz, und noch weniger ſein Sekretär gewagt haben würden,
mit dieſem Pamphlet hervorzutreten, wenn ſie nicht der Zuſtimmung
der Tuilerieen vorher gewiß geweſen wären. Während alſo die offi
zielle Politik der Tuilerieen ſich zum faktiſchen Beſchützer der weltlichen
Unabhängigkeit des Papſtthums aufwirft, iſt die inſpirirte Politik der
Tuilerieen bemüht dieſe weltliche Unabhängigkeit moraliſch zu ſchwä
chen und anzugreifen. Mit der einen Hand dirigirt ſie die Truppen,
welche das Papſtthum gegen die Revolution ſchützen ſollen, und mit
der andern die Broſchüren, welche zur Revolution gegen daſſelbe auf
fordern. Der materielle Schutz kann der weltlichen Macht des Papſt
thums jeden Augenblick entzogen werden er iſt zudem rein defenſi
ver Art der ihr zugefügte moraliſche Schaden bleibt in dieſer Rich
tung iſt die Kriegführung der Tuilerieen gegen die weltliche Unabhän
gigkeit der Kirche durchaus offenſiv.

Aus Rom vom 20. Novbr. wird dem „„Journal des Debats“
ein Vorfall gemeldet, der bemerkenswerth iſt, weil er ein Bild von
den jetzigen Zuſtänden im Kirchenſtaate, und namentlich von der Hal
tung der Franzoſen giebt. Drei franzöſiſche Soldaten wurden als Nä
ſcher in einem Weinberge bei Viterbo betroffen und boten Schadenerſatz.
Der Eigenthümer aber nebſt zwei Genoſſen blieb unerbittlich: der eine
Soldat ward von ihm erſchoſſen die zwei anderen wurden ſchwer ver
wundet. Die drei Weinbergs-Schützen fanden im Palaſte des Cardi
nal-Erzbiſchofs zu Viterbo Zuflucht auf Reklamirung des franzöſiſchen
Oberſten vom 29. Linienregiment verweigerte der Cardinal die Auslie
ferung: „ſein Palaſt ſei ein unverletzliches Aſyl!“ Auf die Drohung
des Oberſten lud er die Mörder in ſeinen Cardinalswagen und führte
ſie in ein Kloſter. Jetzt drohte der Oberſt, ſie aus dieſem neuen Zu
fluchtsorte mit Truppen holen zu laſſen. Da veranlaßte der Cardinal,
der fich bisher nur auf einen direkten Befehl vom Papſte hatte zur
Auslieferung verſtehen wollen, die Mörder, ſich „freiwillig“ zu ſtellen,
„„da dies ihre Stellung verbeſſern könnte.“ Die nun vor ein Kriegs
gericht geſtellten Mörder wurden verurtheilt, der eine zum Tode die
beiden anderen zu 20 Jahren Bagno, abzubüßen in einer franzöſi
ſchen Strafanſtalt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. December. Daß Jhre Königlichen Hoheiten der

Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen mit dem Prinzen von
Wales eine Audienz bei Seiner Heiligkeit dem Papſte hatte eine
Audienz, welche ſich, nebenbei bemerkt, nicht über die formellen Gren
zen der Etiquette hingusbewegte, iſt aus Rom berichtet worden. We
niger bekannt dürfte es ſein daß der Ex König von Neapel, der den
Kronprinzen von früher her kennt ihm bald nach deſſen Ankunft in
Rom einen Beſuch im Palaſte Caffarelli abſtattete, den Se. Königl.
Hoheit höflichſt erwiderte. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Franz II. den
Wunſch aus, auch den Prinzen von Wales kennen zu lernen, und der
Kronprinz konnte natürlich nicht anders, als die Verſicherung geben,
daß er dieſen Wunſch ſeinem Schwager mittheilen werde. So weit
ſtimmen die hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom mit einander über
ein, aber nicht weiter. Nach den Einen hat nämlich der Prinz von
Wales die Ehre einer Zuſammenkunft entſchieden und ohne viel Z6
gern abgelehnt, nach Andern fand ſie im ſtrengſten Geheimniß Statt.
Letztere Verſion iſt die unwahrſcheinlichere und ſtammt vermuthlich aus
der Umgebung des Ex Königs, welcher es nur unangenehm ſein könnte,
wenn vie Welt erführe, daß der Thronerbe Englands die Gelegenheit
einer Zuſammenkunft mit ihrem Gebieter vermieden habe. Die Be
ziehungen Preußens zu Heſſen Kaſſel geben den engliſchen Blättern
vielfachen Stoff zu ſarkaſtiſchen Betrachtungen. Der „Globe“ iſt
mehrmals auf Koſten Preußens witzig geweſen. Auch der „Herald“
erklärt ſeinen Leſern die Verwickelung in einer fü Preußen nicht ſehr
ſchmeichelhaften Weiſe. „Herr v. Bismarck Sch nhauſen“, ſagt er,
glaubt wahrſcheinlich, daß eine muthvolle auswärtige Politik ihn in
Stand ſetzen wird der Kammer das Geld, welches er braucht, abzu
ſchwatzen. Wir bedauern, daß wir uns nicht zu dem Glauben zu be
kennen vermögen daß ſeine Erwartungen ganz ungegründet ſind.
Manche unter den preußiſchen Liberalen ſcheinen geneigt, in die Falle

zu gehen und ſich um die Rechte ihrer Nachbarn zu kümmern, wäh
rend ſie an ihre eigenen denken ſollten. Aber die große Maſſe des
Volkes wird ſich gewiß nicht mit ſolch abgeſtandenem Köder fangen
laſſen.“

Dänemark.
Die Londoner „Gazette“ veröffentlicht die Depeſche Lord John

Ruſſell's vom 20. v. M. an das däniſche Cabinet. Jn derſelben
drängt Ruſſell wiederholt darauf, Schleswigs Klagen abzuhelfen be
dauert, daß Englands desfallſige, von Frankreich und Rußland unter
ſtützte Vorſtellungen fruchtlos geblieben, und räth zur Annahme eines
Planes, der auf der von Ruſſell bereits vorgeſchlagenen Baſis gegrün
det ſei, zumal Rußland denſelben ebenfalls empfehle und Frankreich
ihn der Berückſichtigung werth gehalten habe. Die „Berlingſche
Zeitung“ erklärt daß die däniſche Regierung die Depeſche Ruſſell' s
vom 20. November noch nicht beantwortet habe.

Kopenhagen, d. 30. Novbr. Dem „Hamb. Corr.“ wird von
hier geſchrieben daß die zweite Tochter des daäniſchen Protokollprinzen
(Prinz en Chriſtian von Glücksburg), die funfzehnjährige Prinzeſſin
Dagmar, mit dem neunzehnjährigen Sohne des Kaiſers Alexander,
dem ruſſiſchen Großfürſten Thronfolger, verlobt werden wird und daß
ihre Firmelung ausgeſetzt worden iſt, weil ſie vorher zur griechiſch-katho
liſchen Kirche übergehen ſoll. Bekanntlich iſt die alteſte Tochter des
Protokollprinzen mit dem Prinzen von Wales verlobt. Es iſt wohl
nur eine Folge dieſer Verſchwägerung mit England und Rußland,
wenn nun das Gerücht noch hinzufügt, der griechiſche Thron werde
dem zweiten Sohne des Prinzen Chriſtian, dem ſiebzehnjährigen Prinzen
Wilhelm Seecadet in der hieſigen Marine, angeboten werden.

Amerika.
New York, d. 14. Nov. Burnſide, der Nachfolger M'Clel

lan's, übernimmt eine wenig beneidenswerthe Erbſchaft. Denn an
demſelben Tage wo M'Clellan's Abſetzung erfolgte, erfuhr man auch
definitiv, daß M'Clellan das feindliche Heer abermals hat entwiſchen
laſſen, wie vor neun Monaten von ManaſſasJunction, und daß daſ
ſelbe jetzt ſtatt in Wincheſter, wo es hätte umringt und von ſeiner
Operationsbaſis abgeſchnitten werden können und ſollen, in ſtark befe
ſtigten Stellungen hinter dem Rappahannock (bei Gordonsville) ſteht.
M Clellan hatte alſo den Oberbefehl erſt abzugeben, nachdem er den
Feldzug gegen Wincheſter bereits verloren hatte, und Burnſide hat die
ſchwierige Aufgabe, hart an der Schwelle des Winters einen ganz
neuen Feldzug gegen ein in feſten Poſitionen und in guter Verbin
dung mit ſeiner Baſis ſtehendes feindliches Heer zu organiſiren. Es
giebt viele, die unter ſolchen Umſtänden ein „Zu ſpät!“ rufen. Wir
leben in einer bewegten Zeit; reiche Leute werden über Nacht arm,
arme Leute eben ſo ſchnell reich, und das Geld liegt, ſo zu ſagen, auf
der Straße, d. h. für diejenigen welche nach dem Principe daß das
Geld nicht ſtinkt, mit ihrem Gewiſſen leicht ins Reine kommen. So
hören wir, daß Hr. Salomon Kohnſtamm, früher ein ſehr reſpec
tabler Jmporteur, in Gemeinſchaft mit einem Makler, Herrn G. B.
Tracey, gefälſchte Rechnungen für Contracte, Lieferungen Rekruti
rungskoſten 2c. auf die Regierung zu entſprechend billigen Preiſen auf
gekauft und in Waſhington eingezogen hat. Das Geſchäft ſoll längere
Zeit ganz ſyſtematiſch betrieben worden ſein und einen ſehr bedeuten
den Umfang erreicht haben man ſchätzt das Total des Betrages um
welchen die Regierung in dieſer Weiſe betrogen iſt, auf eine Million
Dollars. Genannte Herren befinden ſich im Fort Lafayette und von
ihren Helfershelfern ſind auch mehrere bereits eingezogen worden.
Aus San Francisco unterm 12. d. Mts. wird telegraphirt: Die
Entdeckung neuer Silberminen in MariſonaCounty hat große Aufre
gung hervorgerufen. Ueber 600 Claims ſind auf einer Strecke von
35 Meilen belegt und zum Theil iſt ſchon ihr Anbau in Angriff ge
nommen worden. Man zeigt Proben welche 500 Doll. pr. Tonne
ergeben. Es herrſcht eine ſolche Minen Speculationswuth, daß ſich
Compagnien bilden und Actien verkaufen ehe noch Proben angeſtellt
worden ſind. Die in San Francisco innerhalb eines Jahres organi
ſirten Compagnien haben ein nominelles Capital von 70 Mill. Doll.

eſtindien. Die geſetzgebende Verſammlung von Jamaik a
iſt am 4. November eröffnet worden. Die Regierung beabſichtigte ſo
fort einen Antrag einzubringen wegen Beförderung der Einwanderung
freier Farbigen und Schwarzen aus Amerika, ein Antrag, der im vor
aus überall Anklang findet. Einer Deputation welche ſich in dieſer
Angelegenheit an ihn wandte, erklärte der Gouverneur der Colonie,
daß bei der Sache nur ein Bedenken ſei, nämlich ob, wenn die Re
gierung die Maßregel direct in die Hände nehme, darin nicht eine Ver
letzung der Neutralität zwiſchen dem Norden und Süden erblickt wer
den könnte. Die Sache liege dem Colonialminiſter zur Entſcheidung
vor, deſſen Antwort demnächſt eintreffen müſſe. Inzwiſchen habe die
Regierung alle Fürſorge getroffen für die Unterbringung der freiwillig
ein wandernden Schwarzen und Farbigen.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1816.

Ac t i via
1) Geprägtes Geld und Barren 78,862,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 17226,000

3) Wechſel Beſtände 58,607,000mar Beſtin de 5,685,0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa n 19,397,000
Paſſfi v6) Banknoten im Umlauf a 108,888,000

7) r 26,121,0008) Guthaben der Staatskaſſen Inſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 4 7,464,000

Berlin den 30. Novemober 1862.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

Meyen. Schmidt. Dechend. Wohywod.,v. Lamprecht., Kühnemann.,



Bekanntmachungen.

Allen Freunden der Natur
wiſſenſchaften empfohlen!

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen

Ergänzungs-Hefte
zur Zeitſchrift

„Die Natur.“Zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß
und freier geiſtiger Naturanſchauung

für Leſer aller Stände.
Herausgegeben von

Br. Otto Ule und Mr. Karl Müller von Halle.
Zweites Heft gr. 4. Preis 10 Sgr.

Jnhalt: Naturgeſchichte der Milch, 1. Abſchnitt,
von Dr. Otto Dammer. Das Waſſer im feſten,

üſſigen und luftförmigen Zuſtande, von Dr. W.
edicus. Der Kalk im Haushalt der Natur

und des Menſchen von F. W. Grüner. Die
Karreächen Norddeutſchlands von Dr. Karl
düller.“ Die Meſſung der Bergeshöhen von

Dr. Otto Ule.
Halle a. d. S.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Glück auf!
Ein tüchtiger Bergmann, der einen Verſuchs-

ſchacht auf Braunkohlen zu führen verſteht, wird
geſucht, guter Lohn zugeſichert, die Reiſe ver
gütet und kann ſogleich antreten.“

Bockwitzz b. Belgern a. d. Elbe.
Dr. Feller.

Ein Ackergut von 40 Morgen, neuen Ge
bäuden einem Garten von mehreren Morgen,
welcher ſechs Fuß hoch als Dünger ausgefah
ren werden kann, ſoll mit ſämmtlichem Jnven
tar verkauft werden.

Sandersleben, den 3. December 1862.
W. Witte, Agent.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig luftlee
ren Röhren empfehlen in geſchmackvollen For
men zu billigen Preiſen

Paul Colla e O0., en
Werkſtalt für mathem., phyſik. u. optiſche 9nſtt

Wir halten unſer Lager
Rhein ländischer Weine,
Behter reiner Vngarweine,
Bordeanx- W'eine,
Deuntscher Champagner.
Portweine, Madeira, Malaga's

en gros und en detatl beſtens empfohlen.
Preiscourante ſtehen gef. zu Dienſten

Messer mmer menLeipzigerſtraße 77.

riſche Salz,Tafel und Butter
pen

in ſtets friſcher Sendung empfiehlt ausgewogen
und in Kübeln billigſt
die Butterhandlung von Verd. Wiedero.

Feinſte Schmelzbutter en gros
Weißes Schweineſchmalz en äetail

zubilligen Preiſen bei Werdk. Wieudero.
Schweizer und Limburger Käſe in

vorzüglicher ſchöner Qualität bei

Verd. Wiedero,
5 Markt und Bärgaſſenecke 1.Friſchen Seedorſch
Friſchen Schellſtſch

erhalte Freitag früh.
V. Mrammimm.

Türkiſche Pflaumen, fleiſch ſagempfing ſhe Guſtav Niemeger t

Stearinlichte, Ger u. Ser aufs Pack,
kleine Laternenlichte empfiehlt
Guſtav Niemeyer, a. d. Moritzkirche Nr. 5.

Th. Denstorifs Rosemnpomade,
des Haarwuchſes empfehlenswerth

Bergmnann's Zahnseife u. Tahn pastaJ

ittel, den Zähnen eine blendende Weiſe zu

à Kruke 10 vorzüglich zur Beförderung

zu 5. und 6 anerkannt beſtes
erhalten, ohne das Zahnfleiſch dabei anzugreifen z

Savon de Ni2 (Reismehlſeife), à St. 3 und 5 empfiehlt als feine Toilettenſeife zur
geneigten Abnahme

e

Eingeſ.

a Uachkur o a Htunnen,
bereits ſeit Aahresfriſt Würten

von Spielhagen S Comp. in Berlin,
glich bewährt, und zwar lediglich wegen

gen friſche Kräuterſäfte
thätigkeit erhöhender Wirkung.

W. esse, Schmeerſtraße 36.

e eDen Herren Aerzten und dem Publikum zur gefälligen Beachtung!

Häder erfolglos waren
iberg's AlpenKräuter- Honig
Charlottenſtraße Nr. 2, außerordent

ſeiner heilkräftigen, naturgemäßen. Zuſammen
Honig, und daher blutreinigender, ſchleimlöſender, die Haut-

Wir ſtützen uns dabei nicht allein auf das in Nr. 251 der miniſter Zeitung von 1861
erſchienene wiſſenſchaftliche Gutachten
auch auf die Stimme der Tauſenden welche b

Hämorthoidal- Unterleibsbeſchwerden, Feber- Druſt-
LKungen- Nieren- Blaſenlei

und die Ausſprüche ärztlicher AutoritätenAusſprüch ſondernereits günſtige Erfolge erzielten bei

Dden, Blutbeſchwerden, Hleich-
ſucht Scropheln, Orüſenanſchwellungen, Verſchleimungen

Flaſchen à und 1 im Haupt-Depot bei Werd. Mille in Halle a s.woſelbſt auch eine Broſchüre à 2 zu haben iſt. W

ne —mmS c eGroße Rügenwalder Gunse re iste bis I Pſ. ſchwer,

do. do.do. do.reine do.

Heornlen,
Sie in Weißſauer,Gänſeſchmalzund Gänſepökelfteiſch,

ſowie marinirte Seezungen eipfing

FülleMarkt Nr. 2 u. Echülershof Nr. 7.
Die Porzellan und Glas Handinng von Güsſay Perber,

große Steinſtraße 72,
empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken
gant deebrirter Porzellan-, Glas
liger Preisſtellung.

ſich eignend eine große Auswahl ele
und Siderolithwaaren unter bil-

Gr. fette Kieler Bücklinge.
deburger Saucischen, ar

Sehr delikate Mag-
1 friſche Sendung Boltze.

Die Holz Handlung von O. Witschel
in Sängerhausen

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von
trocknen HarzHölzern für

Stellmacher, Tiſchler, Böttcher und Bauunternehmer,
als Felgen, Speichen, Liſſen, Leiter und Karrnbäume, Langbäume, Leiterſcheben, Achsfutter,
Wetterbretter, Streichbretter, Pflugſterzen, Faß Stab- und Tonnenholz. Eichen, Birken und
Weißbuchen rund und geſchnitten in Saulen, Bohlen und Bahnſchwellen, ſowie alle dahin ein
ſchlagende Artikel.

Geehrte Anfragen werden prompt beantwort,

Die achten h Rheiniſchen Bruſt Caramellen J ſind in verſiegelten roſa
et.

rothen Düten à 5 auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Nhein
und die Moſel“ befindet ſtets zu haben

Löbnitz.
Sonnabend u. Sonntag friſche Pfann

kuchen wozu freundlichſt einladet
Louis Wiebach.

Landsberg.
Künftigen Sonnabend als den 6, Decem

ber, ladet zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein
Klöpzig.

Ein gelber an Bruſt und Füßen weiß
gezeichneter, unächter Dachshund, der auf den
Namen „„Hans hört, hat ſich am letzten
Dienstag Abend auf dem Wege zwiſchen der
Giebichenſtein er Weintraube und dem Kirch
thore verlaufen.

Gegen angemeſſene Belohnung abzu
geben Brüderſtraße Nr. 10.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Oarl Brodkorb in Halle a/S. und bei den bekannten Depoſitärs in der Provinz.
bei

Landwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsdorf.

Montag den 8. Dec. Verſammlung.
Tagesordnung:

Vorſtandswahl.
2) Abdeckereiablöſung.

Zugleich werden r r angeellte comparative Verſuche erwartet.f Der Vorſtand.
e e

Verwandten und Freunden die frohe Nach
richt, daß meine liebe Fraut, Marie geborne
Buſſe, heute Morgen 5 Uhr von einem ge
ſunden Knaben glücklich entbunden wurde.

Landsberg den 2. Hecember 1862.
Th. Klöpzig.



Erſte Beilage zu e 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. December 1862.
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gf.Brief. Geld. Stamm Ast. 1861. f. Brief. Geld. Verlin Anhalter. I. 00, aPreuß. Freiw. Anleihe i 102 Aachen Düſſeldorf. 3 3 90 89 Berlin Hamburger 100 807 Anſterd. R t. Brief. Geld.

Staats Anl. von 18505 108 107 Aachen. Maſtrichter o do. II. Emiſſion 99 99 r ergger S 97 66Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. G 108 107 Berlin Potsdam Mag 99 Lkriggt b 7 D 7
s i o de d Sebutger Man udwigeh, et udo. 1854, 1855, 1857 102 102 (gerlin Anhalter 14 Ia v. e e erdo. von 1859 a o o Ferlin Hamburger 6. do. Lit. 6. u 97 r Peter e udo. von 1856 102 162. Berlin Potsdam Berlin Stettiner re e a 332do von 1863 Magdeburger 11 216 216 d n Se ne e oeſt e eSkaats Schutdſcheine 90 8 Ferlin Stettiner d Se s sPrämien Anleihe von BreslauSchweid do. vom Staat gar. r 102 1017 e toten s1855 à 100 128 127 niß Freiburger 67 148 142 Breslau Schweidnitz 2 d ahn Lomb. 8 o 152 denn

Kur u. Neumärkiſche 3 i 83 Freiburger Lit. D. 4 e Kiſenb. 3 u zSchuldverſchreibungen 3 892, Der re 125 z 191 CEdln Crefelder u 100 T eſtbahn (Böhm. 5 71 70
OderDeichbauOblig. i 1007 gdeb.Halberſt. 22 330 S Cöln Mindener (417, 101 101 AusläBerl. Stadt Obligat a 102 Magdeb. Leipziger 17 2 do. II. Emiſſion 5 2 103 z usländiſche Prioritäts- Aectien.
do. do S. o. gedeh- Diltenb. I 46 S do. 97 Belg. Oblig. J. de Et.Schuldverſchr. der Berl. Kiänſter a La D. do. III. Emiſſion o. Samb. u. eKaufmannſchaft. 5 1042, 104, iederſchleſ.-Märk. 4 909 do. do. t 101 100 Deſtr. franz. Staats 275 1274

hege r 67 66 m d IV. Emiſſion 94 93 i Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 264
chleſ. Lit. A. agdeburg Halberſt. 41 10Pfandbriefe. gberſchleſ Tuth l 2 J e ittenb 100 Jnländiſche FondsKur u. Reumärkiſche 396 92 Dre Tarnew o m r en ß 67 edo. do. 101 s t da antOſtpreußiſche r gern S D. d r Serie 4 98 a Privatbank 4 101 100

a de e o en do. (Stanim-ypr, d. 1öb grier 3weig. ic on “hehneetrger r 332Pommerſche. 91 Rhein Nahe 0 n Sberſchleſ n Brrr ceeh e ho ine e i00, a n S u eſ- n a. erl. Hand. Geſellſchaft 4 99 98Poſenſche i ar Gierbeher n h o. de e e den edo r ws gen e e zdo. neue e iger öa i e t. u z P merſhe Witte nie I gehn ten See d e t Induſtrie Aetien.Weſtyrerhiſch Lit. i s 57 t T. z r 2 7 Pr. Wilh. r Hüttenwerk. 5 92

e e n We 5 fabrik v. t ido. neue 4 98 Wo Vorſtehend kein Zinsſaß notirt iſt do. III. Serie 5 Deſſauer Krr z
werden uſaneemäßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche 4 96 95

Rentenbriefe do. vom Staat gar. 90 Ausländiſche FondsKur u Neumarkiſche a vo Priorit.Obltg- III. Emiſ on a 100, 99 Sraunſchweiger Bank (4 84 83
Pommerſche 100 T r o 93 Rhein Nee ver gen W ie e 98 do i Emiſſton do. do. II. Emiſſion 4 101 Darmſtädter Bank 4 dar g3ireußiſche 4 1100 99 Aachen Maſtrichter A. 70 RuhrortCrefelderKr. Deſſauer Eredit 4Rhein u. Weſtphäl. 4 99 99 do Emiſſion 5 S Gladbacher A. do Landesbank 4 J. uS 100he Berg. Matkiſche conv. o do. ir Serte bEenfer Credithane 1 Je akbatſcehhe S r do i. Serle conv. u 1100 Serie a Geraer S gnenat 15
tiehricheb'er e i e s Sia e ſten i n Dritaer Privatbaut 52Seild Kronen o d S e erie vom s seſ, r n uiſen rot 101 an werſg- Bank. 4 100

And. Goldmünzen à b 1109 v aa e z Thüringer ſſio 3 vor So Je pziger Ereditbank 680 797 v S it. 3 g i erie 99 Zurenburger Bank 14106 105do. S conv. e d ur S rie o t Meininger Ereditbank 4. 100 99d Ring at. vo e t e en4 r 4 eſterre er CEre 5 2eder a St 5 14 d e e u G net rege San eödo. (Dortm.Soeſt) e o. Emiſſion 4 95 Weimariſche Bank 4 o 90
do. do. II Serte4 100 99 Oeſterr. Metall 5 60 659

Aachen Maſtrichter 30 80 gem.
Eöln Mindener Prior. III. Emiſſton 95 à 95 gem.

Pfandbr. in S. R. 88 à789 gem.

Berlin Stettiner 132 à 133 gem.
Mainz Ludwigsh. Iät.

Stoatebahn 131 à gen. SOeſterr. ſüdl. St. Lömb, 157 à 156 a 157 gem.
u. G. 128 à 129 à 128
Oeſterr. Credit 92 à ge

Rhein Nahe 27 à 30 gem. Wilhelmsb. (Coſell Oderb.) 65 à 697 a 65
gen. Mecklenburger 62 à 63 gem.
m. Oeſterr, Nattonal Anleihe 63 à gem. Poln.

Die Stimmung war Heute eine ſehr günſtige das Geſchäft lebhaft in Bahnen und Banken, namentlich in Rhein Nahe, welche bedeutend ſtiegen, in Coſelern Main
zern, ferner in Darmſtädtern, Disconto Commandit Antheilen, Franzoſen und öſterreichiſchen Credit Actien, Fonds dagegen waren nur in ſchwachem Verkehr.

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B. Moldauiſche LandesbankBian t Actten. Roſtocker [9f. 4 pCt. 116 G. Hamburger Vereinsbank [4] 102 G.
G. Gold und Papiergeld OHeſterr. Währung (Banknöten) 83 bz. Napoleönsd'ör 5. 102/, bz. Sovereigns 6. 2197, B.

Mark ichte. bez. Lieferung vr. Dec. 217, bez., Frübf. 22 Waſſerſtand der Saale bei Halletberich Br. 22 G. Mat Juni 22i, Br. Juni Jull 23 am 3. December Abends am Unterpegel 9 Zoll,
Halle, den 4. Deceutber.Weizen 60 63 Roggen 48 Geiſte 34

86 Hafer 22
Magdeburg, den 3. December.Weite 2 Werten eper Scheffel 84 h

Roggen o b Hafer hper Scheffel 84gabſt 8000 Tralles loco ohne Faß,

1d I rNordhauſen den 3. December.Weizen r 5 10 bis 2 22
Roggen 2 e 2 71Gerſte 1 17Hafer 20 r e 26Rüböl pro Centner 16 f.
Leinöl pro Centner 15 r Ah Svehn)

Quedlinburg den 2, December. (Nach Wisveln.
S 5 Pfd. nach Beſchaffenheit, vonWeizen der SFeffet 8 z r o

Roggen der Scheffel à u 978 Se fenhekt, von

Gerſte der Scheffel à 70 n m Seſcheffenheit, von
s

Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit vont I biev 3 December.erlin, d Qual. weißbunt polniſch.

(Rach Wispeln.)

bez. galiz. 45 ab Bahn bez. Dec. 4645n ebez., 46 Br., 455. G. Jan Februar n An

Gerſte, groge u. kleine 33. 38 vr. 1750pfd.
Hafer loco 21-—23 47 48pfd. 22 ab Bahn

Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 45—54
Rübdl loco 14 bez. Dec. 14 u bez. u.

Br. G. Dec. Jan. 147 bez., Jan. Febr.
14, Br. G. Avril Mal 13 e P bez. u.Br. G. Mai/ Juni 13 u Br. 137 G.

Leindl loco 13 bez.
Spiritus loco obne Faß 14 bez. Dec. u. Dec.

Jan. 142 bez. u. G. Br., Jan. FebruarIa e. u. G. Br., Febr. März 14
S Br. 14 G. April Mat 15 bez. u. G.,

Br. Mai Juni 15 bez. u. Br. G. JuniJuli 15 bez. u. Br. G.
Weizen feſt. Roggen loco war eher zu etwas billige

ren Preiſen käuflich weil die Frage etwas nachgelaſſen,
und kamen auch nur kleine Umſäße zu Stande. Von Ter
minen waren die nahen wenig verändert, während die ſpä
teren mehr Beachtung fanden und fich im Werthe gut be
hauyteten. Hafer ohne Aenderung. Rüböl machte fich
disponible Waare fortdauernd knapp Termine hatten bei
ſehr mäßigen Umſätzen wenig Aenderung in den Preiſenerfahren fedoch t die Stimmung als eine ſehr feſte

bezeichnen. Spiritus war in Je des wenig der Nach
frage überlegenen Angebots im Preiſe für älle Sichten
etwäs niedriger als geſtern, die ſich aber am Schluß des
Markts auch nicht behaupten konnten gek. 10,060 Ort

Breslau, d. 3. Dec. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les zu G. Weißen weißer 70 81 helber 67

Roggen b Gerſte 34 39
Hafer 22226

Stettin, d. 3. Decbr. Weizen 63 -70, Dechr.
Roggen 47 bez. Dec. da Frühj.r x Rübdl 14 Dec. 14 rühf. 13ein ben Dich U G. Früh n

„Hamburg, d. 3. Decbr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts eher ekwas mehr b Roggen loco unverändert
ab Oſtſee Frühj. eher Br. Oel Dec. 30 Mai 29

am 4. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
Eis ſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Weisenfels
am Unterpegel

am 2. December Abends Fuß 10 Zoll,
am 3. December Morgens Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Decbr. Vormktt. am alten Pegel 68 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 3. December Mittags 2 Ellen 6 Zoll unter

Bekanntmachungen.
Lieferungs-Antrag,

Da der am 10. November a. e. abgehalteneSubmiſſtons Termin wegen Lieferung re
birungs und Verſchnürungs Materialien für
hieſige Saline, für die drei Jahre 1863 bis mit
1865, den Erwartungen nicht entſprochen hat,
ſo ſoll eine nochmalige Ausbietung erfolgen, und
iſt hierzu ein Submiſſtons Termin auf den
12. Decbr. Vormittags 11 Uhr anberaumt.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis da
hin unter der Aufſchrift

„Submiſſions Antrag zur PlombirungsMa
terialien Lieferung

bei der unterzeichneten Behörde abgeben.
Die ſpeciellen Lieferungs Bedingungen nebſt

Muſtern von den betreffenden Lieferungs Gegen
ſtänden liegen zur reſp. Ein und Anſicht be



reit, auch können erſtere gegenz Erſtattung der
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Artern, den 28. Novbr. 1862,
Königliches Salz-Amt.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, eine zu Entlaſſungs

prüfungen berechtigte höhere Bürgerſchule
nach Maaßgabe der Unterrichts und Prüfungs
Ordnung c. vom 6. October 1859 in hieſiger
Stadt zu Oſtern 1863 zu errichten und ſollen
an dieſer Anſtalt, außer einem techniſchen Hülfs-
lehrer mit 300 Gehalt, für die Unterrichts
gegenſtände: Deutſch, Latein, Geſchichte
Maihematik und Naturwiſſenſchaften Fran-
zöſiſch und Engliſch fünf Lehrer von wel:
chen mindeſtens vier durch wiſſenſchaftliche Stu
dien vorgebildet ſein müſſen nach und nach an
geſt Ut werden wobei 400, 450, 500, 600,
650 als Beſoldungen in Ausſicht genom
men ſind.

Bewerbungen um dieſe Lehrerſtellen ſind un
ter Beifügung der nöttigen Zeugniſſe, insbeſon
dere über die beſtandene Prüfung ſro ſacultate
duceudi, zunächſt bis zum 1. Febr. 1863 an
den unterzeichneten Magiſtrat zu richten.

Naumburg a/S. den I. Decbr. 1862.
Der Magiſtrat.

Am 1. Juli d. J. iſt hierſelbſt die Wittwe
eines vor etwa 50 Jahren in einer Blindenan-
ſtalt zu Dresden mit Tode abgegangenen Jn
ſpectors Strähle, Chriſtine geborene von
Metzrath, im 83. Jahre ohne Hinterlaſſung
bekannter Erben verſtorben und bin ich ihrer
etwa 200 betragenden Nachlaßmaſſe vom
hieſigen Königlichen Kreisgericht zum Curator
beſtellt.

Jch erſuche die etwa vorhandenen Erben der
Verſtorbenen, ſich baldigſt als ſolche beim hieſi
gen Gericht zu melden und zu legitimiren.

Potsdam, den 20. November 1862.
Der Juſtiz Rath

Stoepel.
Große Eiſenwaaren Auction.

Künftigen 11. Decbr. e. und folgenden Tag
Vormittags von 9 Uhr an, ſollen im Hau e
des Herrn Kaufmann Brömme hier 150
Eentner Stabeiſen, verſchiedener Gattungen, 30
Stück eiſerne diverſe Ofen, 10 Centner Achſen,
meiſtbietend verſteigert werden.

Weißenfels, den 28. November 1862,
Der Auctions Comm. Lorenz.

Ein fettes Schwein verkauft
A. Barth in Giebichenſtein.

Verpachtungs- Anzeige.
Die verwittwete Frau Friederike Marg

graf geb. Naumann zu Wulfen beab
ſichtigt ihr 216 Morgen 66 D. Ruthen. durch
weg Runkelrübenboden enthaltendes Gut an
Aeckern und Wieſen im Ganzen oder im Ein
zelnen öffentlich meiſtbietend zu verpachten.

Jm Auftrage derſelben habe ich zu dieſem
Zwecke

den 15. December d. J.
Vormittags 9 Uhr

als Termin im Rehring'ſchen Gaſthof Zum
grauen Wolf in Wulfen anberaumt, zu
welchem ich Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
lade daß das Grundſtück täglich in Augenſchein
genommen werden kann und. daß die Verpach
tungsbedingungen in meinem Büreau einzuſe
hen oder gegen Erſtattung der Copialien zu ha
ben ſind.

Cöthen, am 30. November 1862.
Der Rechtsanwalt
Br. Sander.

Pferde u. Wagenverkauf.
Bei mir ſtehen 3 Stuck gute, brauchbare

Arbeitepferde und ein ſehr ſtarker 4“ Wagen
zu verkaufen.

Merſeburg. Heinr. Schultze junlot,
Mit meinem Agenturgeſchäft habe vom 27. November d. J

verbunden und halte mich zur Vermittelung von Geſchäften,
Aufträgen für Andere beſtens empfohlen.

QOuerfurt, den R December I862.

Uebernahme und Ausführung von
ab ein Commissionsgeschäft

We Neumeann,
Tanzlehrer und Agent.

Holz Auetion.Donnerstag den l. December d. J. Vor
mittags 9 Uhr ſollen in dem zum Rittergute
Ermlitz gehörigen Holze die große und kleine
lange Seite genannt, an der von Ermlitz nach
Horburg führenden Chauſſee gelegen inca
200 Stück Bäume auf dem Stamme, als Eichen,
woruater mehrere ſehr ſtarke, Rüſtern, Eſchen,
Ellein, Aspen, Linden, Apfel- Und Birn

empfehle ich mein vollbäume, auch einige Birken, ſowie eine Parthie
Unterholz Und Abraumhaufen meiſtbietend ver

kauft werden. t

Malz- Cacao Pulver
aus der Chocolaten Fabrik von Gobr. och in Zeitz

vom Herrn. Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz-
Präparat bezeichnet.
von ſowie von unſern ſämmtlichen
Qualität bei

Siehe „Gartenlaube“ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier
Ciocolaten Babrikaten in anerkannt ſchöner

Pröpper.
Feär alle Selireibende

ug. Leonhardi in Dresden,
ſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIianrintinte von

in Füllungen von 1e Cöähr- Winte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 fernerbis zu 2 herab
engl. violetteDie Bedingungen werden an Ort und Stelle Copir- Tinte in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl. à 5

bekannt gemacht.
Rittergut Ermlitz, den 29. November 1862.

J. A.
Krämer.

Bekanntmachung. S
Daß der Ziegelmſtr. Bachmann vom l.

Januar k. J ab aus ſeinem Verhältniſſe als

Bemerken bekannt daß derſelbe von jetzt ab
auch nicht mehr zur Empfangnahme von Se Um verſchiedenen Anfragen u be
dern für empfangene Waare autoriſirt iſt.

Lauchſtädt den 1. December 1862.
Der Ziegeleibeſttzer

Carl Hahn.
Ein junger Mann der im Colonialwaga

rengeſchäftgilernt, gegenwärtig einen Com
toirpoſten einnimmt und mit dahin gehöri-

Branche, an. Geehrte Reflektanten werden
um gefällige Einſendung ihrer Adreſſe unter der
Chiffie G. A. Nr. 3 poste rest. Halle a.
gebeten

Zu verpachten oder zu verkaufen.
Eine Papiermühle mit 2 Bütten, ſtar-

ker Waſſerkraft und großen Gebäuden und der
dazu gehörigen 67 Tagwerk Oekonomie,
2 Slunden von der Königl. bair. Staatsbahn
gelegen n ird im Ganzen oder geiheilt auf län
gere Jahre verpachtet oder bei preiswürdigem
Gebot verkauft. Die Bedingungen werden ſehr
ſolid geſtellt. Nähere Auskunft hierüber ertheilt
der Werkführer Michael in der Neumühle
bei Zeitz, Prov. Sachſen

Beim DOebſter G. Dam in Deſte bei
Gerbſtädt ſtehen 6 Faß gutes Pflaumenmus im
Ganzen oder Einzelnen zum Verkauf.

in den Drei Königen.“ W

Manufactar- Wanren- Geschaätt
meines verſtorbenen Mannes unverändert fort

di tern Muſtern zu räumen vom heutigen Tagegen Arbeiten vertraut iſt, wünſcht ſich zu ver ab einen großen
ändern und nimmt unter beſcheidenen Anſprü
chen einen gleichen Poſten gleichviel welcher

Ein Kellner und ein Lehrling wird geſucht

zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte,
und 2

ſowie rothe und blaue Tinte
Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.

in Flacons à

Friſche Oel kuchen offerirt billigſt
Albert Füschel in Gröbzig.

Alle Sorten Mehl,
der Herzöglichen Muhle

getauſcht.

inſonderlich feines Weizenmehl 0, aus
e zu o r r empfehle ich billigſt zumſolcher aueſcheidet, mache ich h eidurch mit dem Mühlenpreiſe. Auch wird Roggen un

Abert Püschel in Gröbzig.
Weizen gegen Mehl um

gegnen, beehre ich mich hierdurch die ergebene

Anzeige zu machen daß ich das Wuch- und

ſetze, und bitte ich um geneigten Zuſpruch.
Gleichzeitig erlaube ich mir, um mit den äl

WeihnachtsAusverkauf
zuruckgeſetzter Waaren

die ſich zu guten, paſſenden u. billigen Weih
nachtsgeſchenken eignen zu veranſtalten,
und offerire ich namentlich eine große Partie
wollene, halbwollene und halbſeidene
Kleiderſtoffe, wie auch einen Poſten
Shawls- und Double Tücher, beden
tend unter dem Koſtenpreiſe.

Ferner mache ich noch auf eine Partie
etwas ſchadhaft gewordener fertiger Her
ren-Garderobe, als: Röcke und Bein-
kleider c. in Tuch, Buckskin u. Som
merſtoffen aufmerkſam, die zu jedem
Preiſe veräußert werden ſollen.

Mein Damen Mäntel und Jacken-
Lager in Double, Tuch, Nipps u.
Velours-Stoffen iſt reichhaltigſt aſſortirt.

Alsleben a/S. den 2. December 1862.

J. Rosenbergs Wwe.
am Saalthor.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Hand wirbeſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahrlos
u. ſicher r. med. Ernſt in Reudnitz (Leipzig).

Dentifrice universel,
den heftigen örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben à Fl. 5 mit Ge
brauchsanw. bei W. Heſſe, Schmeerſtr. in
Eisleben bei Carl Reichel.

Jm Verlage von Franz Duncker in
Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch
handlungen vorräthig

Jm Weſten
Erzählungen aus dem amerikaniſchen

Leben.
Von

Otto Ruppius.
Zwei Bändchen. 8. Eleg. geh. Preis jeden

Bändchens nur 16 Sgr.
Der allſeitige Beifall, den die früher in

gleichem Verlage erſchienenen Romane von
Otto Ruppius gefunden und ihm in kurzer
Zeit die Gunſt des leſenden Publikums in ho
hem Grade erworben wird. auch den vorliegen
den beiden Bändchen zu Theil werden da die
darin enthaltenen Erzählungen zu den beſten ge
hören, die Ruppius geſchrieben Der äußerſt
billige Preis ermöglicht die Anſchaffung einem
Jeden und macht ſie zu Geſchenken ſehr geeignet.,

Z.



Zweite Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Decbr. Die „Sternzeitung“ iſt in den Stand

geſetzt, in Folgendem die Antwort der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung
auf das am 24. Novbr. an Hrn. v. Oehn-Rotfelſer, Vorſtand
des kurfürſtlichen Miniſteriums des Auswärtigen, gerichtete Schreiben
des königlichen Miniſterpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen Hrn.
v. Bismarck, ihrem Wortlaute nach mitzutheilen

Kaſſel, am 1. Decbr. 1862. Eurer Excellenz geehrtes Schreiben vom 21. v.
M. bin ich nunmehr in den Stand geſetzt, Namens der kurfürſtlichen Regierung in
Nachfolgendem ganz ergebenſt zu beantworten. Eure Excellenz unterſtellen einen Kon
flikt zwiſchen der kurheſſiſchen Regierung und dems gegenwärtigen Landtage erwähnen,
daß das in der kurfürſtlichen Verordnung vom 21. Juni d. J. gegebene Wort beſtimmt
die Beilegung des Streites habe erwarten laſſen und ſtellen in Verbindung hiermit
gewiſſe Maßregeln in Ausſicht, welche das Intereſſe Preußens erheiſchen ſollen. Jch
glaube nicht zu viel zu ſagen wenn ich hier die Ueberzeugung ausſpreche, daß die
Auffaſſung der Sachlage wie ſie ſich in dem geehrten Schreiben Ew. c. kund giebt,
auf einer mangelhaften Jnformation beruht.

Der Bundesbeſchluß vom 24. Mai l. J. iſt, wie wohl nicht leicht beſtritten wer
den wird in einem weſentlichen Punkte unbeſtimmt er hat die Frage nicht gelöſt,
ob der nächſte Landtag nur ein ad hoe, zur Vereinbarung des neuen Wahlgeſetzes,
berufener, oder ein zur Vornahme von Landtagegeſchäften überhaupt zuſtändiger ſein
ſolle. Die landesherrliche Verkündigung vom 21. Juni l. J. hat dieſe Frage eben
falls offen gelaſſen und deren Löſung der Praxis vorbehalten. Es wird von der kur
fürſtlichen Regierung nicht verkannt, daß jeder der beiden widerſtreitenden Anſichten
rechtliche Gründe zur Seite ſtehen, wiewohl der F. 7 der gedachten Verkündigung ſich
beſonders für die Annahme einer beſchränkten Kompetenz geltend machen läſſet. Jn
dem übrigens die füngſte Thronrede zwar die Vereinbarung des neuen Wahlgeſehzes
als die weſentliche Aufgabe des jetzigen Landtages bezeichnete jedoch weitere landes
herrliche Entſchließungen ausdrücklich vorbehielt, waren bereits ſonſtige Vorlagen an
den Landtag in Ausſicht geſtellt und hofft man ſich, nachdem die im Schooße der Re
gierung verbliebenen deshalbigen Anſtände beſeitigt worden ſind nunmehr init dem
Landtage, welcher in der Kürze wieder zuſammentreten wird, deshalb zu verſtändigen.

Wenn ſich hiermit der bezügliche Jnhalt des geehrten Schreibens Eurer Excel
lenz von ſelbſt erledigen dürfte, ſo ſehe ich mich gleichwohl für die Folge in die Noth
wendigkeit geſetzt, gegen die eventuell in Ausſicht geſtellte einſeitige Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten eines unabhängigen und ſelbſtſtändigen Bundesſtaates im
Namen der kurheſſiſchen Regierung und des Landes ſo wie im Intereſſe aller ſou
veräner deutſcher Bundesfürſten hiermit Verwahrung einzulegen. Genehmigen Eure
Excellenz den Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung.

Der mit der einſtweiligen Verſehung des Miniſteriums des kurfürſtlichen Hauſes
und der auswärtigen Angelegenheiten beauftragte Staatsrath

(gez.) v. Dehn-Rothfelſer.
Nußland und Polen

Aus Polen kommen ſehr beunruhigende Nachrichten. Die Stim-
mung daſelbſt wird als eine ſehr ſchlimme geſchildert. Auf der anderen
Seite verſichert man, der Czaar beabſichtige, weitgehende Zugeſtändniſſe
an Polen zu machen.

Die Nachrichten aus Moskau melden übereinſtimmend den herz
lichen Empfang, welcher dem Kaiſer daſelbſt bereitet worden. Die
Bürgerſchaft hatte um die Erlaubniß gebeten der kaiſerlichen Familie
einen Ball geben zu dürfen; der Kaiſer aber lehnte dies ab und
ſagte: „IJch werde in Eure Häuſer kommen und Euch dort aufſu
ſchen Man hat nun beſchloſſen, den Betrag von 40,000 Rubeln,
welcher für den Ball angewieſen war, zum Ankauf von Getreide für
die hungernden Finnländer zu verwenden.

Vermiſchtes.
Bekanntlich wird bis jetzt für die Beſtellung der Poſtſachen

nach dem platten Lande W Gebühr von 1 reſp. 2 Sgr. erhoben.
Nach einem Generale der Rönigl. Ober Poſtdirection in Halle wird
vom 1. Decbr. d. J. ab im Regierungsbezirk Merſeburg dieſes Beſtell
geld auf die Hälfte ermäßigt, ſo daß unſere Leſer auf dem Dorfe nur
noch 6 Pf. für gewöhnliche und recommandirte Briefe und 1 Sgr.
für Geldbriefe und Packete, wenn letztere der Bote gleich mit
vbringt, zu entrichten haben. Gleichzeitig iſt auch eine ermäßigende
Neuregulirung der Pauſchalſätze angeordnet worden welche einzelne
Correſpondenten auf dem Lande mit der Poſtbehörde vereinbart haben.
Die erwähnte Generalverfügung empfiehlt ferner den Poſt Anſtalten
„„die größtmöglichſte Nutzbarmachung des Landboteninſtituls für das
Publikum“ und fordert die Poſtbeamten auf, ſofort zu berichten, wenn
der Erreichung des angegebenen Zweckes irgendwie ſich Hinderniſſe in
den Weg ſtellten. Ob dieſe Maßregel auch auf andere Bezirke An
wendung findet, wiſſen wir nicht, indeſſen wird dies ſicher der Fall
werden wenn der Verſuch, und als ſolcher iſt dieſelbe nur angekün
digt, den Erwartungen entſpricht. Man muß anerkennen, daß im
n e andern Staaten unſer Poſtgouvernement Alles thut, was

illig iſt.Aus den Regententafeln des Gothaiſchen genealog. Taſchenbuchs
(das in der gegenwärtigen Ausgabe ſein 100jähriges Jubiläum feiert)
erhellt, daß der älteſte der Europäiſchen Souveräne ſeit dem 27. Sept.
81 Jahre alt iſt: der König Wilhelm von Würtemberg, dem ſich mit
78 Jahren der Landgraf Ludwig von Heſſen und mit 72 der Fürſt Hein
rich LXVII. von Reuß anreihen dann folgt Leopold I. König der Bel
gier, der am 16. Decbr. 1790 geboren wurde dann Papſt Pius
geboren am 13. Mai 1792. Der jüngſte tegierende Souveran iſt
Heinrich Fl. von Reuß, geboren am 28. März 1846. Die Regen
tentafel führt mit Sternen die vier außer Beſitz gekommenen Jtalie
niſchen Fürſten auf, wie denn auch der Hofkalender noch getreulich die
Miniſter diplomatiſchen Vertreter, Commandanten c. dieſer vertrie
benen Höfe aufführt. Das Verzeichniß der in Europa nebſt Braſi
lien beſtehenden Orden füllt ſieben Seiten. Dabei iſt Baiern mit 11,
Spanien mit 10, Preußen und Oeſterreich jeder mit 9, England mit 7,
der Kirchenſtaat, Braſilien Schweden und Portugal jeder mit 6 Or
den vertreten.

Halle, Freitag den 5. December 1862.

Bromberg. Am 25. v. M. iſt die von der hieſigen „Berg
bau Actiengeſellſchaft Weichſelthal“ in England angekaufte Straßen
Locomotive hier eingetroffen. Das Finanz Miniſterium hat eine Er
mäßigung des Eingangszolles darauf eintreten laſſen. Es iſt dies die
erſte Straßen Locomotive, welche überhaupt auf dem Continente in Be
trieb geſetzt wird. Die erſte Probefahrt vom Bahnhofe nach der Stadt
hat mit dem beſten Erfolge ſtattgefunden. Die Maſchine arbeitet ſehr
ruhig und geht ſolide und ſicher, ſo wie auch deren Steuerung eine
ſehr ſichere iſt. Von dem Schnauben der Eiſenbahn Locomotiven keine
Spur, weshalb auch Pferde ruhig daran vorüber gehen. Die Maſchine
ruht auf vier Rädern, wovon diebeiden vorde rn 10 Zoll, die hintern
12 Zoll Breite haben. Quer über dem Keſſel liegt die Betriebswelle,
links mit einem Schwungrade, rechts mit einem Getriebe verſehen, wel
ches in ein Kammrad greift, von deſſen Welle eine breite, ſtarkgliedrige
Kette die Achſe der Hinterräder in Bewegung ſetzt. Vor dem Keſſel
ſitzt der Steuermann, der mit Leichtigkeit das Steuer, das auf einem
Rade ruht, beliebig drehen und wenden kann. Die Maſchine iſt von
Aveling u. Porter in Rocheſter erbaut und trägt die Nummer 47 und
die Jahreszahl 1862. Sie wiegt incl. des Waſſervorraths, den ſte mit
ſich führt, 170 180 Ctr. und ſoll, die Meile in 1 Stunden zurück
legend, 6 Wagen a 80 Etr. Kohlen fortbewegen können. Augenzeu
gen, die dergleichen Maſchinen in England vielfach in Betrieb geſehen
haben, verſichern deren außerordentlich leichte Lenkbarkeit und Sicher
heit, mit welchen ſie ſelbſt kurze Curven mit ihren angehängten Laſt
wagen befahren. Der Schornſtein iſt mit einem Funkenfeger und der
Aſchenkaſten mit einer zweckentſprechenden Vorrichtung verſehen, ſo daß
beim Paſſiren vor mit Stroh bedeckten Häuſern vorbei und durch For
ſten jede Feuersgefahr vermieden wird. Bewahrt ſich die Maſchine für
den Transport auf öffentlichen Straßen, woran nach den vielfachen Er
fahrungen nicht zu zweifeln, ſo dürfte dieſer erſte Verſuch hier balb
weitere Nachfolge haben. Die Geſellſchaft der Wapnoer Gipsbrüche
bei Exin wartet nur auf den günſtigen Erfolg dieſes neuen Unterneh
mens, um ſich ſofort für ihren umfangreichen Transport von Gips-
ſteinen und Gipsmehl nach der Netze in Nakel eine dergleichen Ma
ſchine kommen zu laſſen. Auch für den überaus umfangreichen Ge
treidetransport von Jnowraclaw hierher dürfte ſich alsdann leicht ein
Unternehmer für dieſe Beförderungsart finden.

Köln, d. 29. November. Am Mittwoch Abend ſuchten zu
Mainz zwei obdachloſe Bummler ihr Nachtquartier in einem Güter
wagen des dortigen Bahnhofes, wo ſie unbemerkt blieben demnächſt
aber nicht wenig betroffen waren, als der Wagen geſchloſſen wurde
und der Güterzug, zu welchem er gehörte, ſich in Bewegung ſetzte.
Der Zug kam nach faſt zweitägiger Fahrt geſtern Morgen hier an und
mit ihm die halb verhungerten und erfrorenen Burſchen, die ſich hier
ſofort auf dem Polizei Präſidium meldeten und ihr unbequemes Aben
teuer berichteten

Aus Kuttelberg in Schleſien wird nachſtehendes Ereigniß
mitgetheilt: „IJn der Ortſchaft Karlsthal, im Jägerndorfer Bezirk,
ſtarb in jüngſter Zeit die Gattin eines dortigen Einwohners. Der
Leichnam wurde mit dem ſchönbereiteten Leichenanzuge bekleidet und
vorläufig in eine Kammer des Hauſes gelegt. Am darauffolgenden
Tage ging der Gatte der Verſtorbenen aus dem Hauſe, um für das
Leichenbegängniß einige Anordnungen zu treffen. Bald nach ſeiner
Entfernung hörte ſein Dienſtperſonal einen ſeltſamen Lärm im Hauſe,
welcher aus der Kammer drang, worin die Verſtorbene ſich befand.
Zwei der Dienſtleute faßten endlich Muth, um der Urſache des Lärms
nachzuforſchen. Sie näherten ſich der Kammer und erſchraken nicht
wenig, als ſich plötzlich die Thür derſelben öffnete und eine hohe Ge
Geſtalt, mit dem Todtenanzug der Verſtorbenen bekleidet, ihnen ent
gegentrat. Mit erhobenen Armen winkte die Geſtalt den Dienſtleuten
zu, ſich zu entfernen, welchem Wunſche des vermeintlichen Geiſtes ſie
auch mit außerordentlicher Schnelligkeit Genüge leiſteten. Als ſpäter
ihr Herr zurückkehrte, wurde ihm der Vorfall gemeldet, und nun be
gab ſich dieſer nach der Kammer und fand daſelbſt die Leiche völlig
nackt. Der Thäter hatte nicht allein den ganzen Leichenanzug, ſon
dern auch noch viele andere in der Kammer befindliche Gegenſtände
mit ſich fortgenommen. Der Vorfall erregte wegen der ungeheuern
Frechheit dieſer That in der ganzen Gegend ein außergewöhnliches Auf
ſehen. Eine Spur desjenigen, welcher die Leiche beſtohlen, konnte
bisher nicht aufgefunden werden.“

DTrichinenkrankheit. Die Deſſauer Regierung hat folgende
ſehr beherzigenswerthe Bekanntmachung bezüglich einer ſchon früher in
dieſen Blättern ausführlich beſprochenen gefährlichen Krankheit erlaſſen

Jn neueſter Zeit und insbeſondere auch in hieſiger Gegend iſt eine bisher unbe
kannt geweſene leben s gefährliche Krankheit, die acüte Trichinenkrantk
heit, an Menſchen und Thieren beobachtet worden. Sie rührt von einem kleinen
Eingeweidewurm, PTrichina spiralis, her, welcher im ausgebildeten Zuſtande den Darm
kanal, im e die Muskeln des Menſchen und der Thiere bewohnt und
kommt zum Ausbruche, wenn die junge Larvenbrut aus dem Darmkanale in die Mus
keln einwandert. Unter den Hausihieren find es hauptſächlich die Schweine, bei denen
die gedachte Krankheit vorkommt und durch Appetitmangel, Bauchſchmerz, Fieberhthe,

eiſerkeit und namentlich durch eine eigenthümliche Schwer ichkeit, Steifheit undZalte der Beine insbeſondere der Hinterbeine, ſich en er Stirbt das
Thier in dieſem Zuſtande oder wird es nach der Wiedergeneſung geſchlachtet, ſo findet
man im Fleiſche mit Hülfe des Mikroſkopes mehr oder minder zahlreiche weiße Punkte,
deren feder eine oder mehrere lebende Larven der Trichine enthält. Bei Menſchen ent
ſteht die Trichtnenkrankheit in der Regel aus dem Genuſſe von Fleiſch, welches mit
Trichinenlarven durchſetzt iſt. Der Genuß ſolchen Fleiſches iſt jedoch nur in rohem
oder halbrohem Zuſtande der Geſundheit nachtheilig, da die Trichinenlarve ihre Le
bensfähigkeit durch Siedehitze, ſowie durch anhaltendes Pökeln und Räuchern verliert.
Indem wir daher das Publikum vor dem Genuſſe des rohen oder nur oberflächlich
gekochten, gepökelten oder geräucherten Schweinefleiſches warnen machen wir zugleich



vie Züchter von Schweinen auf die eben bezeichneten Merkmale der Trichinenkrankheit
aufmerkſam, ſämmtlichen Aerzten und Thierärzten aber zur Pflicht, auf das Vorkom
men der genannten Krankheit bei Menſchen oder Thieren ſorgfältig zu achten und ein
wretenden Falles den betreffenden Polizeibehörden Anzeige davon zu machen.

Das dem Conſul Meier in Bremen gehörende neue Roheiſen
werk bei Harzburg, welches einen außerordentlichen Reichthum an mäch
tigen Eiſenerzlagern in unmittelbarer Nähe der Hütte beſitzt hat vor
einigen Tagen durch die raſtloſe Thätigkeit des Directors das Glück
gehabt ein 15- 20 Fuß mächtiges Magneteiſenſteinlager in den Ber
gen oberhalb des Waſſerfalles im Raudathale aufzufinden. Das Erz
ſoll einen Eiſengehalt von 60 pCt. durchſchnittlich haben und man hat
mit der Abfuhr bereits begonnen. Wenn auch die bisher benutzten
Gruben einen unerſchöpflichen Reichthum an Erz bergen, ſo iſt doch
dieſer neue Fund durch die Reinheit und den hohen Gehalt des Erzes
die Krone von allen Es iſt angunehmen, daß das Werk bei Verar-
beitung dieſes Steines ein Eiſen produciren wird, was keine Concur
renz zu ſcheuen braucht.

D. Die Schleſiſche Provinzial Zeitung hat die bedenkliche Ent
deckung gemacht, daß die Mitglieder des Nationalverein s rothe
Mitgliedkarten haben.

Paris, d. 30. November. Das Schickſal der Frau Gardin,
welche durch Mißhandlungen während der Vorunterſuchung im Haze
broucker Gefängniß zu der falſchen Selbſtanklage, ihren leiblichen Va
ter ermordet zu haben, gefoltert worden iſt und beinahe einem Juſtiz
morde zum Opfer gefallen wäre, erregt in Frankreich die allgemeinſte
Theilnahme. Laut ſpricht ſich das Entſetzen aus, daß dergleichen mög
lich geweſen. Der „Moniteur“ erklärt heute, gleichſam zur Beruhigung,
daß der Miniſter des Jnnern an demſelben Tage, wo die Aſſiſen des
Somme- Departements die zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilte
Frau freigeſprochen, auf Befehl des Kaiſers eine Unterſuchung der
Vorgänge in Hazebrouck angeordnet und den General Inſpektor der
Gefangniſſe, Hrn. Vidal, dorthin geſchickt habe; in Folge der Unter
ſuchung ſei denn auch der erſte Gefängnißwärter, ſowie die Wärterin
im Frauenquartier des Gefängniſſes als ſtraffällig abgeſetzt worden.

Das wiener Adelsblatt „Paterland“ erzählt folgende rührende
Geſchichte vom kaiſerlichen Prinzen von Frankreich: „Am
Namenstage der Kaiſerin ſpeiſte der kaiſerliche Prinz an der Tafel.
Beim Deſſert verlangte er, einen Toaſt ausſprechen zu dürfen. Man
gab ihm die Erlaubniß. Er begann mit einer Geſundheit auf ſeine
Mutter (kräftiger Applaus); dann folgte ein Toaſt auf ſeinen Vater
(verdoppelter Enthuſiasmus); endlich trank er auf die Geſundheit ſei
nes Pathen Pius IX. (Verblüffung. Man wartet auf das Signal.)
Die Kaiſerin applaudirte mit beiden Händen und küßte ihren Sohn,
der ſeine kleine Rolle ſo gut geſpielt hatte. Der Hof weiß noch immer
nicht, ob er ſeine Sache gut oder ſchlecht gemacht hat indem er nicht
dem Beiſpiele der Kaiſerin folgte, denn der Kaiſer ſagte kein Wort
und drehte nur ſeinen Schnurrbart.“

Das Theater iſt wieder einmal durch ruſſiſche Fürſten beraubt
worden. Die beiden in Petersburg gaſtirenden Sängerinnen Emmy
La Grua (eine wahrhafte Primadonna) und Bianchi haben ſich mit
zwei Brüdern, den jungen und reichen Fürſten Labanoſoff, verlobt.

D Ueber die Unſicherheit, welche gegenwärtig auf den Straßen
Lon dons herrſcht, wird der „K. 8.“ geſchrieben: „Sechs Raubanfälle
und darüber an einem einzigen Abende, ausgeführt nicht etwa in ab
elegenen, ſondern in ſehr belebten Quartieren, nicht etwa um die

itternachtsſtunde, ſondern zu der Zeit, wo Tag und Nacht ſich die
Herrſchaft ſtreitig machen, auch nicht gegen Gentlemen, die ſchwanken
den Trittes vom Weine heimkehren, ſondern gegen ſehr nüchterne, zu
geknöpfte Jndividuen dergleichen iſt ein Schandfleck für unſere Stadt
und ihre berühmte Polizei. Schon iſt es ſo weit gekommen, daß
Viele nicht gern Abends aus dem Hauſe gehen daß man ſich ſorgſam
von Zeit zu Zeit umſieht, wenn man durch eine ſtille Straße geht
oder um eine Ecke biegt, daß man ſich gern Anderen anſchließt, die
deſſelben Weges gehen. Vertheidigungswaffen nützen nur in den ſel
tenſten Fällen. Was nützt ein Stock oder Lite preserver oder ſelbſt
ein Revolver, wenn man plötzlich von hinten zu Boden gefällt wird,
daß die Beſinnung ſchwindet und die Schutzwaffe aufs Pflaſter hin
fliegt! Das Opfer liegt blutend am Boden die Thäter rauben im
Nu Uhr und Börſe, ſie verſchwinden und wenn Leute hinzukommen,
bleibt dieſen nichts Anderes zu thun übrig, als den Niedergeſchmetter
ten ins nächſte Hoſpital zu ſchaffen, wo bei der Unterſuchung meiſt
zerbrochene Schädel oder Backenknochen zu Tage kommen. Kürzlich
im Morgengrauen wurden auf dieſe Weiſe zwei Herren übel zugerich
tet am Tage vorher wurden ein halb Dutzend, darunter ein Mädchen
von 15 Jahren garottirt, und ob zwar ſchon an 50 ſolcher Raub
ritter durch die Polizei eingefangen und vor die Aſſiſen gewieſen ſind,
zeigt ſich in den mörderiſchen Anfällen bisher nicht die geringſte Ab
nahme. Die blutige Verbrüderung muß demnach eine ſehr ſtarke und
das Geſchäft ein ganz überaus lohnendes ſein. Wohl iſt anzunehmen
daß keiner der Ueberwieſenen unter lebenslänglicher Zuchthausſtrafe da
vonkommen wird und mit der Zeit wird dieſes harte Strafmaß ohne
Zweifel abſchreckend wirken. Für den Augenblick aber iſt Niemand
ſeines Lebens ſicher leidet die Geſelligkeit, ſind wir um den größten
aller menſchlichen Comforts, um das Bewußtſein der leiblichen Sicher
heit geprellt. Die nächſte Folge dieſer Zuſtände wird eine Verſtärkung
der Polizei ſein müſſen, und eine weitere Folge die, daß eine gewal
tige Reaction gegen die gewiß wohlmeinenden, aber doch gar zu weit
gehenden Gefängnißverbeſſerer eintritt, welche letzteren es in der That
ſchon ſo weit gebracht haben daß eine mehrjährige Zuchthausſtrafe für
die Zunft der Diebe und Räuber gar nichts Abſchreckendes mehr hat.
Schon iſt die Rede von einer Verſchärfung der Criminalgeſetze. Scheut
ſich die Regierung, darauf hinzielende Anträge vorzubereiten ſo wird
es an einzelnen Parlaments Mitgliedern nicht fehlen, die darauf und

auf Wiedereinführung des Transportatjons Verfahrens dringen werden.
Und erhält ſich bis dorthin die ängſtliche Stimmung von heute, dann
kann es leicht kommen daß man zu weit geht und eine Sammlung
drakoniſcher Geſetze zu Stande bringt.“ Die „Times“ macht Tag
für Tag das Syſtem der üeckets of leave (der Beurlaubung der Sträf
linge) für das Ueberhandnehmen der Raubanfälle verantwortlich.

London, d. 1. December. Geſtern fand das Begräbniß des
durch ſeine Thätigkeit bei Beſchaffung und Spedirung der Orſini ſchen
Bomben bekannten franzöſiſchen Flüchtlings Dr. Simon Bernard
ſtatt. Etwa 1000 Perſonen zu zwei Dritteln Franzoſen gaben ihm
bis nach dem Friedhofe in Kilburn, d. h. 2 bis 3 engliſche Meilen
weit, zu Fuß das Geleite. Nach franzöſiſcher Sitte wurden am Grabe
Reden gehalten, welche mit einem: „Vive la république, démocratique
et sociale! ſchloſſen. Die engliſchen Boxer haben einen neuen
König. Am vergangenen Mittwoch wurde nämlich der Vorkämpfer
(Champion) Mace von dem Prätendenten King aufs Haupt geſchlagen
und mußte den Kämpengürtel an ihn abgeben. Das Geſchäft
dauerte 35 Minuten und hatte ein großes Zuſchauerpublikum, das nicht
den ärmſten Klaſſen Londons angehört haben kann, da die Beförderung
nach dem Schauplatze (Thames Hafen) 2 Lſtrl. koſtete.

Aus Athen, d. 22. Nov., wird der „Oſtd. Poſt“ geſchrieben
„Am Tage, wo der engliſche Geſandte, Herr Scarlett, von ſeiner Re
gierung die telegraphiſche Depeſche erbielt, auf die Wahlen und die Oe
monſtrationen keinen Einfluß auszuüben, die griechiſche Nation ſolle
ganz frei ihren König waählen, beſuchte der franzöſiſche Geſandte Herr
Bourée, im Theater eine der vornehmſten und einflußreichſten Oamen
von Athen in ihrer Loge und theilte ihr den Jnhalt der erwähnten De
peſche mit. „Sie ſehen fügte der Diplomat lächend hinzu, „daß
Sie Sich vergebliche Mühe machen“. Die Dame ließ ſich nicht aus
der Faſſung bringen und erwiederte „Nun wohl, ſo werden wir den
Herzog von Aumale wählen.“ Der Geſandte ſuchte ſeine Verlegenheit
unter einem Lächeln zu verbergen und ſagte: „Wie? Das wäre zum
Lachen.“ Raſch erwiederte die Dame: „Wer zuletzt lacht, lacht
am beſten!“

Einen Beweis,
Bekämpfung des Sklavenhandels kreuzende engliſche Geſchwader
nicht ganz unnütz iſt, liefert das Beiſpiel der Dampfſchaluppe Ariel,
die im letzten Jahre nicht weniger als 26 Sklavenfahrer aufgebracht
hat. Es waren allerdings keine civiliſirten, ſondern eingeborene
Seelenverkäufer, mit denen der Ariel es zu thun hatte; aber
im Kampfe waren ſie durchaus nicht zu verachten, ſie ſtellten ſich ver
zweifelt zur Wehre, und manche dieſer gut armirten Schiffe hatten
über 100 Sklaven an Bord.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Reutern m. Gem. a. Berlin. Hr. Kgl. Hof U.
Kammerſänger Tichatſcheck. m. Diener a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi. Dunſthei
mer a. Montjoie, Baſſenge a. Leipzig Pudor a. Berlin Große a. Rüdesheim

Senat Tirieh. Die Hrrn, Kauft. Reuter a. Minden Curdes a. Hanau, Me
letta a. Mainz. Hr. Gutsbeſ. Fiering a. Sandal. Hr. Apoth. Dr. Lüdecke m.
r a. Cönnern. Hr. Privatm. Kneps a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Liebner
a. Köln.

Goldner Ring
Brandt a. Flensburg.
Hotel. Obermeyer a. Swinemünde.

Hr. Rittergutsbeſ. Eckardſtein a. Ober Schleſien. Hr. Rent.
Hr. Poſtmſtr. Eberhardt a. Stollberg in Sachſen. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Frenzel a. Köln, Kuh
ring a. Weyda, Gebr. Mendershauſen a. Berlin. Hr. Partik. Deveun a. Paris.

Goläuer Löwe. Hr. Amtm. Bärwinkel a. Wittenberge. Hr. Oberlehrer Knob
lauch a. Berlin. Hr. Agent Mühlbach a. Cöslin. Die Hrrn. Kaufl. Rathmann
a. Stettin Preuß a. Erfurt, Kaiſer a. Magkiburg, Lippert a. Leipzig, Scher
mer a. Calbe.

Statt Hamburg. Hr. Amtm. Kettenbeil a. Zſcheplin. Die Hrrn. Kaufl.
Hendeler a. Hohenſtein Fürſtenberg u. Bernhardt a. Magdeburg Roſenthal u.
Japha a. Berlin, Jager a. Detmold, Roſenthal a. Leipzig.

Mente'e Iötel. Hr. Partit. v. Damm a. Berlin. Hr. Prem.-Lieut. Brum a.
Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Zeitz, Gödecke a. Weimar, Brendel u.
Hr. Fabrik. Jungbluth a. Apolda.

motel 2ur isenvbann, Frau v. Eichel m. Jungfer a. Eiſenach. Fräul.
Richter a. Magdeburg Hr. Rittergutsbeſ. Rauer a. Salzburg. Hr. Kaufm.
Güttner a Hirſchberg in Schleſ. Hr. Glockengießermſtr. Groß a. Dresden. Hr.
Strafanſtalts Dir Ktoers a. Altenburg Hr. Fabrikbeſ. Hauck a. Hartan.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends (10 Uhr. Tagesmittel.

i h eLuftdruck 335,84 Par. L. 336,38 Par. L. 336,92 Par. L. 336,38 Par. L.
Dunſtdruck 1,39 Par. L. 0,81 Par. L. 0,87 Par. L. 1,02 Par. L.
Rel. Feuchtig keit 87 pCt. 33 pCt. 53 pCt. 58 pCt.
Luftwärme 2,4 G. Rm. 2,3 G. Rm. 2,2 G. Rm. 0,8 G. R

r

Zur Uhlandfeier.Die Volksliedertafel hat zu einer am nächſten Sonntage im
Saale des Kronprinzen zu veranſtaltenden Uhland feier bei wel
cher Hr. Dr. Bauer die Gedächtnißrede übernehmen wird ihre Mit
wirkung zugeſagt und richtet an alle Halliſchen Sänger die dringende
Bitte, ſich an der Feier ebenfalls zu betheiligen und zur Einübung der
allbekannten Lieder „Das iſt der Tag c. Stumm ſchläft der
Sänger c. Dir inöcht ich dieſe Lieder etc. Ich kenn' ein'n
hellen Edelſtein etc. am Sonnabend 8 Uhr ſich in der „Tulpe“ ein
finden zu wollen.

ne

Singakademie
Der in Kurzem bevorſtehenden Soiree wegen ſoll Freitag

den 5. December Abends 6 Uhr eine Extraprobe zu den Bäch' ſchen
Cantaten im Saale zum Kronprinzen ſtattfinden. Die geehrten Her
ren und Damen werden um recht zahlreichen Beſuch derſelben gebeten.

Der Vorſtand.

daß das an der Weſtküſte von Afrika zür



n
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v
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Bekanntmachung.
Während der bevorſtehenden Weihnachtszeit,

und zwar vom 21. bis incl. den 26. Dec. er.,
ſoll die Burxdorf-Mühlberger Perſonen
poſt aus Mühlberg um 10 Minuten früher,
alſo ſchon um 6 Uhr früh, abgelaſſen werden.
Mit dem 27. Decbr. c. tritt die jetzige Abferti
gungszeit 630 Uhr früh wieder ein.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle, den 2. Decbr. 1862.
Königliche Ober-Poſt- Direction

Bekanntmachung.
Als wahrſcheinlich geſtohlen ſind in Beſchlag

genommenEin blauwollner Fanchon mit weiß- blauen
Bällchen,

ein ſchwarz und weiß carrirtes wollnes Hals
tuch mit Franzen und lila geſtreifter Kante,

eine grau und blau melirte Sommerweſte mit
ſchwarzen Hornknöpfen,

zwei wollne, mehrfarbig geſtreifte Doppel
Shawls,

ein kattuner Frauenrock,
Plätz hen,

vier Strehn blaue reſp. graue Strickwolle.
Die Eigenthümer werden erſucht, ſich bal

braun mit weißen

digſt im Büreau der Polizei Commiſſarien zu
melden.

Halle, den 18. Novbr. 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Voſſ.

Aufgehobener Subhaſtations-
Termin

Der in der nothwendigen Subhaſtation des
den Schuhmacher Johann Friedrich Gru-
newald'ſchen Eheleuten zugehörigen, in Döll
nitz sub No. 125 gelegenen Grundſtücks auf

den 29. December d. Js.

keller Gartenpromenadedurch den Unterzeichneten zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen. Die Wohnung, welche im
Winter gut und leicht zu erwärmen iſt, wird
von dem Gäriner gezeigt.

Der Juſtizrath Dr. Schede.

Auction.
Bei der am 9. d. M. u. folg. Tag Nach

mittag 1 Uhr abzuhaltenden Auction kommen
noch eine Partie Tuche, Buckskins u. Weſten
ſtoffe mit zum Verkauf.

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſ. U Taxator.
S Die von mir gegen den Ortsrichter Herrn
Teichmann hierſelbſt am 25. Sctbr. d. J.
ausgeſprochene Beleidigung hat auf einem Irr
thume beruht und nehme ich ſie hiermit zurück.

Paſſendorf. Der Gärtner Winter.
ünger- Auction.e 12. d. Mts. früh 10 Uhr

werden im Gaſthof zür goldenen Kugel
16 Haufen verguctionirt e.

Ein in einem nahrhaften großen Dorfe des
Mansfelder Kreiſes unweit Halle a/S. belege
nes Haus in gutem baulichen Zuſtande in wel
chem ſeit Jahren flottes Material Schnitt
und Seilergeſchäft betrieben wird, nebſt Hof,
Stallung und ein es. Morg. haltendes Stück
Vſtes Ackerland iſt ſofort billig zu verkaufen
oder zu verpachten.Raheres Klausthorſtt. Nr. 17.

Da der Unterzeichnete auf dem Gute Bien
dorf bei Cöthen eine Käſefabrikation eingerich
tet hat ſo empfiehlt er den geehrten Kaufleu
ten und Publikum ſeine ſehr guten Limburger
Käſe Centner und Stückweiſe, ſowie friſche
füße Sahnenbutter mit der Verſicherung guter
und billiger Bedienung.

V. Höner, Käſefabrikant.

r

Vo
n der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erſchienen

Allgemeinen

uſter- Zeitung
Album ſür weibliche Arbeiten und Modeen.

20ſter Jahrgang.
Preis vierteljährlich Thlr.

iſt die erſte Nummer für 1863 ausgegeben und werden hierauf von jeder Buchhand-
lung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen.

Die Muſter Jeitung erſcheint monatlich 2 Mal, liefert jährlich 24 Bogen
Text, mehr als 1000 Schnitt Stick, Häkel und andere Muſter, 60 70
colorirte Modefiguren, 24 Rebus und andere Extra Beilagen.

Indem wir den 20ſten Jahrgang der Allgemeinen Muſter Heitung ankündigen freuen
wir uns, keiner erneuten Aufzählung der Vorzüge unſeres bewährten Journals zu bedürfen.
d Iſt es doch in zahlreichen Familien des Jn und Auslandes eine wohlbekannte und
willkommene Erſcheinung, was uns den untrüglichen Beweis liefert, daß es uns gelungen
N iſt, mit unſern Leiſtungen auf der Höhe der Zeit zu bleiben und den Anforderungen unſerer

Abonnenten nach allen Richtungen zu genügen. Ja wir dürfen es kühn ausſprechen daß
unſere MuſterZeitung ſeit ihrem vieljährigen Beſtehen ein unentbehrlicher Rathgeber in

h weiblichen Arbeiten und Moden geworden iſt,
bemühen ihr dieſen wohl erworbenen Ruf zu bewahren.

Die Gewiſſenhaftigkeit und Deutlichkeit im Beſchreiben der Arbeiten die Sorg-
falt in der Auswahl der Jeichnungen, Schnitte und anderer Vorlagen, das zeit

und wir werden uns auch fernerhin

Ngemäße Fortſchreiten und Verbeſſern wird, wie bisher, unſere ſtrenge Aufgabe ſein,
und wir werden damit das Vertrauen das auf unſerem Blatte ruht, zu erhalten und

nach Kräften zu ſteigern ſuchen.
Außer allen den Vorzügen,

dürfte noch beſonders hervorzuheben ſein,
deren unſere Muſter Zeitung ſich erfreut,

daß ſie das wohlfeilſte aller
ähnlichen Journale iſt und trotz unſerer Opfer für Vermehrungen und Ver

beſſerungen auch fernerhin bleiben wird.
Beſtellungen auf die Muſter- Zeitung werden von jeder Buchhandlung und

jedem Poſtamte des Jn und Auslandes prompt ausgeführt.
Jn Halle durch:

sein w.Buchhandlung d. Waſsenhauses, L. [D
Anton, H. Berner,ühe, R. Mühlmann,

I Preſffersche Büchhauncdllg., H. W. Schmädt's Sort.-Buchhandlg.

Bereits in Zehn starken Auflagen Se-
äruckt traf wieder in neuen Vorräthen ein

Die jungen Musikanten.
Beliebte Opern-Arien, Tünze u Volks

Iieder etc. für Pianoſorte arrangirt von
F. Schubert.Inhalt von Heft 1: „Freude schöner Götterkun-

Ken Polka von Sachsge. „„God save the
Queen. Schottisch a. d. Oper Martha „Mei
herziges Dierndel.“ Loreley. Russische Hymne.

Menueit a. Don Juan. „Preudvoll u. leidvoll.
Andante a. Hayän's Sinfonie m. d. Paukensehlag.

ied a. d. Wievnern in Berlin. Polka a. d.
Liebes trank. „Steh nur auf, junger Schweizer-
bub „Das Klinget so herrlich. (Zauberflöte.)
Walger. „Bekränzt mit Laub. t Galopp a. d.
Naleht wandlerin. a „Denkst du daran. Letzte
Rose. Galopp a d. lustigenWeibern. „EFrei-
heit, die ich meine.“ „Wenn die Hoffnung nicht
Wür'. „Den lieben langen Tag. „An Alexis.““

Galopp (Die blawen Augen). a Ah wie
ist's möglich dann. „„Vien gua Dorina bella.“
Das Schiff streieht durch die Wellen. Kein
Peuer, keine Kohle kann brennen s0 heiss.““ „Wir
hatten gebauet. „Sah ein Knab' ein Röslein
stehn.“ Neue Rheinländer Bolka. Gruss
an die Heimath. Ariette aus Pra Diav olo.
„„Wenn i in der Prüh' aufsteh'. Arie a. d. Co
Lert bei Hofe. „Frisch auf, Kameraden.“
Wien Neerlandsch bloed.““ RKule Britannia.
Vankee Doodle. „Steh' ich in finstrer Mitternacht.

Finale aus Pigaro's Hochzeit.
Dieses reichhaltige Heft (mehr als

40 Stucke) kostet nur 15 Sgr.
Auch Heft 2—5, jedes ebenso inhbaltreich,
sind à 15 Sgr. vorräthig Vollstänclig in
schönem Rinband 22, Thlr.
Heinr. Harmrocdt., Musikhandlung

in Halle.
Bei Halle ſteht eine Wohnung nebſt Back

ofen für einen Bäcker, desgleichen nebſt großem
Torfplatz zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Näheres bei Hrn. Schmidt Töpferplan

Als Hausknecht wird eine Burſche v. Lande
ſofort geſucht und eine Partie Federn ſind ab
zulaſſen. Schmidt Töpferplan.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in alle a/S. iſt vorräthig:
Franeis

in Holz, Elfenbein,das Drechſeln Be e i en
rungen über das bei dieſen Arbeiten erforderli
che Drechſeln in Metall. Nebſt einem Anhange
über ornamentales Drehen und der Beſchrei
bung mehrerer neuen Drehbänke. Nach dem
Engliſchen frei bearbeitet und mit vielen Zuſätzen

verſehen von Stephan Appenzeller. Mit
202 Figuren auf 11 Foliotafeln. 1862. Geh.

1 Thlr. 15 Sgr.
kräftigen Laufburſchen

der ſich keiner Arbeit
Einen gewandten

von 16 18 Jahren
ſcheut, ſucht derBuchhändler Hermann Tauſch,

Schimmelgaſſe 55
Die Herren Handlung Comunig,

resp. Reisende, Ruchhailter, Lager
Commis und Verkäufer auch Comnmnſg,
welche sich für Comtolr- oder Reige-
tellen vervollkommnen wollen, können
jederzeit passende und vortheilhafte Enga-

ements erhalten durch
Joh. Aug. Goetsch, Berlim,

Jerusalemerstr. 63.
Ein junges anſtändiges Mädchen von außer

halb, das jetzt in einem Geſchäft conditionirt,
ſucht bis zu Neujahr eine andere ähnliche Stelle
Zu erfr. Ranniſche Straße Nr. 9 im Laden daſ

Eine tüchtige Landwirthſchafterin findet Stellung. Näheres bei C. Wort Sohn.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Büſchdorf Nr. 7.in Büſchdorf

Eine große neum. Kuh u. 30 St. ſehr ſtarke
Schlachthammel ſtehen zum Verkauf Neutz

Ein ehrliches fleißiges Mädchen, am liebſten
vom Lande, findet den 15. d. M. einen Dienſt
im Kaffee Garten in Drotha.

hen zum
e Ein brauner Wallach, ohne Ab

zeichen, dreijährig, groß, iſt zu ver
J kaufen in Plößnitz Nr. 8.



Album kür Photographieen, Galanterie u. ederwaaren, Schreibmaterial en gros u. en detail. A. Wedchy, Leipzigerstr. 6.

a rämze,ſowie fertige Ball-Roben, Goiffuren, franpöſiſche Sohärpen
im feinſten Genre erhtelt ſo eben in großer Auswahl

das Putz- und Mode- Magazin
A. W. LeBraxam, große Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe.

Hannoversche
Press- Hefe offerire von heute ab nur ohne
Verbindlichkeit. F. Becrnotdt,Bechershof 9.

Ein gut gehaltener Kurſchwagen,
ein u. zwetſpännig zu fahren, iſt zu
verkaufen in Ammendorf Nr. 23.

Rheiniſche Wallnüſſe, à E 5,
empfiebit Ferd. Hille.Türkiſche Pflaumen, W 3 für
1 11 bei Ferd. Hille.

O. v. Klinkowström's berühmte
Froſtſalbe, auch segen aufgeſprung.
Saut vorzüglich. Alleiniges Depot
bei V. nage Co., Herrenſtr. II.

Havanna Honig in 3 Ctr. Gebinden
offerirt Hermann Pröpper,

Leivzigerſtr. Nr. 6.

Ganz frische sSchellfische.,
täglich frische Austern

G. Goldschmidt.
Vorziüsl. Rüsemwalcder Gänmsebriiste,

25 Saucischem,o. Braun chWwW. Gothaer Serr-
Gothaer Zaingenwurst,

velatwwuurst,

Mamnbuurg. Rümedszuunge.

Fräüsche Trüſfeln,
mee getr. Morcheln.

Oharmpignmons empfehlt
G. Goldschmödt.

G. Goldschmicdit.

99

Verlag von Hermann Wausoh in Malle,
Schimmelgaſſe Nr. 58.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Ferdinand Freiligrath
Dichtung und Dichter

Eine Anthologie.
47 Bogen 8. Auf feinſtem Velinpapier, broſch. 2 Thlr. 15 Sgr.

Eleg. gebunden mit Goldſchnitt und Goldpreſſung 3 Thlr.

Die Stellung, welche der gefeierte Herausgeber unter den Dichtern Deutſchlands ein
nimmt, macht eigentlich jede Empfehlung obiger Anthologie überflüſſig. Schon der Titel
deutet an, daß das vorliegende Buch keine Anthologie im gewöhnlichen
Sinne ſein ſoll. Was dieſes Werk ganz beſonders auszeichnet, iſt der wiſſenſchaftliche
und ideelle Werth der Zuſammenſtellung. Während hier nämlich nach einer Seite hin alle
Stimmungen des Dichtergemüthes, alle Anſchauungen des Dichtergeiſtes vertreten ſind,
charakteriſirt eine andere Reihe von Liedern die Elemente und die Formen der Dichtung,
gls ſolcher, ſo wie die Perſönlichkeiten der Dichter. Auf dieſe Weiſe findet der Leſer hier
in unmittelbar künſtleriſcher Geſtalt verbunden: Poeſie und Poetik, Muſterſamm-
lung und Dichtercharakteriſtik.

Halle a/S. im December 1862.
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich

am hieſigen Platze, große Ulrichsſtraße Nr. 4, eine

Gigarren-, Taback- Weinhandlung
en gros en detail

Ferköeuns aneg
entrirt habe.

Zu dieſem Unternehmen mich bei vorkommendem Bedarf in meinen
Artikeln beſtens empfohlen haltend, zeichne mit e e eben ektens

ganz benFertius Meang.
Provencer Del à W 9 x bei

Herm. Baentſch.
Spiritas vint 909 à Ort. 7 und

Schellack bei
Herm. Baentſch, Steinweg.

Waärumsteine,
Stroh u. Haarsohlenm,

unter der Firma

Sohroedel Fimon in Halle
empfehlen

Stereoscopenbilder re
plaren von 4 ab Auswahl
ſendungen bereitwilligſt.

Chri laternen, gemalt  one Fabrik Far Wieden Gumumischuh, französische echt
verkäufer und einzeln jetzt ſehr dillig bei empf. O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
G. F. Bretſchneider, Bapier hen 2 Kutſch und Wagenpferde ſtehen zum Ver
Mauergaſſe Nr. kauf auf Juliushof bei Brehna.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in. Halle.

Von einer Dame wird eine freundliche Woh
nung von 2 Stuben nebſt Zubehör geſucht.
Adreſſen bittet man bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine möblirte Wohnung, auch als Geſchäfts
lokal ſehr paſſend zu vermiethen

J Markt Nr. 4, 1 Treppe.
Stadt Cheater in Halle.

Repertoivre.
Freitag den 5. December bei gänzlich aufge

hobenem Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel des
Herrn Tichatſcheck, Hof und Kammerſaän
ger vom Hoftheater zu Dresden: Die
Stumme von Portiei, große Oper in
5 Akten nach dem Franzöſiſchen des Scribe
vom Freiherrn v. Lichtenſtein, Muſik von
Auber.

„Maſaniello“ Herr Tichatſcheck,
erſte Gaſtrolle.

Preiſe der Plätze zu dieſer Vorſtellung Bal
kon, Proscenium, Orcheſterloge 20 Par
quet c. 15 Fremdenloge 1

Die geehrten Abonnenten welche ihre Plätze
zu dieſer Vorſtellung zu behalten wünſchen, wol
len die Billets Donnerstag Nachmittag
2 4 Uhr im Theaterbüreau in Empfang
nehmen.

Die eingehenden Beſtellungen auf Billets
werden nach Möglichkeit berückſichtigt, jedoch
müſſen dieſelben an dem Tage, für welchen ſie
reſervirt ſind bis Mittag 12 Uhr im Theater
büreau, kleiner Sandberg Nr. 20, abgeholt
werden, widrigenfalls anderweit darüber dispo
nirt wird.

Gaſthof zur Weintraube.
Freitag den 5. December muſikaliſche Abend

unterhaltung von Geſchwiſter Zeidler.

Handwerker-Verein.
Sonnabend, den 6. December, Abends 8 Uhr,

kl. Sandberg. 15: Vortrag
Die deutſche Arbeit.

Giebichenſtein
Sonnabend den 6. d. M. Wurſtfeſt, wozu ergebenſt einladet E. Zöhler. ſt

Dramatiſcher Verein.
Sonntag den 7. December 1862

Soiree im Saale des Hrn. Rocco.
Billette ſind durch Mitglieder im Atelier des

Hrn. Photographen Moritz Apel, gr. Stein
ſtraße Nr. 12, zu haben.

Sonntag den 7. December
Vocal Concert ausgeführt von einem
Doppel-Quartett der Schüßler'ſchen
Liedertafel, in dem neuerbauten Gaſthauſe zu

Gröbers. Schmidt.Herzliche Bitte! Kinder und Men
ſchenfreunde werden freundlichſt erſucht, doch
einer armen Mutter ohne Verſorger, welche
der liebe Gott mit zwei geſunden Mädchen be
ſchenkt hat, dieſelben aber nicht ernähren kann,
Eines davon an Elternſtatt baldmöglichſt an
zunehmen.

Halle. Glaucha, Weingärten Nr. 28.
Allen lieben Freunden und Verwandten bei

unſerm Umzuge von Naundorf nach Halle
ein herzliches Lebewohl.

Halle, Merſeburger Chauſſee Nr. 5.
Friedrich Wolff nebſt Frau.
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